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Mehr Sachlichkeit!
'
(Zur Frag «? der rheinisch-westsälischen Republik .)

Berlin , den 22 . Dezember 1918 .
Die Bestrebungen , die die Bildung einer Re-

publik „Rheinland -Westfalen" zum Ziele haben , er-
fahren in einem großen Teile der deutschen Presse
eine Beurteilung , die alles andere , aber nur nicht
sachlich genannt werden kann . Aus der Tatsack )?,
dcis; der Gedanke der rheinisch- westsälischen Republik
zum ersten Male in jener Cölner Zentrumsver -
ssmmlung am 4 . Dezember geäußert und begeistert
aufgenommen wurde , leitet die sozialdemokratische
presse das Recht her . von einer „rheinisch-westsäli-
Mn Z e ii t r u m s republik " zu sprechen , von
Klerikalen Machenschaften "

, hnn ,,Z e r >
tr u m shochverrat " usw . Der parteipolitischen
Agitation der Sozialdemokratie mögen diese Schlag -
warte gute Dienste leisten. Zur Sache selbst sagen
sie nichts, und . im übrigen drücken sie der — ob man
will oder nickt — unumgänglich notwendigen Aus¬
einandersetzung von vornherein einen gehässigen
Stempel auf , der im Interesse der deutschen Sache
besser vermieden würde . Gerade die sozialdemo¬
kratische Press? hat allen Anlaß , mit dem Vorwurf
des Hochverrates etwas vorsichtiger zu sein . Wer«
im Glashaus sitzt , soll nicht mit Steinen werfen .
j; trd wer mit den Herren Barth und Genossen
Heute noch zusammen arbeitet , müßte das Wort
„Hochverrat" eigentlich aus seinem Lexikon str-eichen .

Es ist keine kluge Politik , wenn Blätter , die heute
der Regierung nahestehen, den Wunsch der Rhein -
Knder und Westfalen , sich unabhängig von B e r -
l i n zu machen , gleichsetzen mit dem Wunsche nach
Lostrenuung vom Reiche . Derartige
Wünsche bestehen in Rheinlqnd und Westfalen
nicht , und wer trotzdem behauptet , sie bestünden,
der ermutigt nur unsere Heinde in ihrem Bsttreben ,
die unzweistlbaft vorhandene Kluft zwischen den
deutschen Stammen unüberbrückbar zu machen .
Nickst dem deiltschen Reicks , wohl aber der Entente
leisten daher jen " einen Dienst , d ' e von dem ...Noch-
verrat " um'er - r Rheinländer und Westfalen sprechen .

Die Sozialdemokratie verfällt heute in dieselben
Fehler , die sie an dem alten Regiment aufs schärfste
tadelte. Anstatt die Strömungen . die in den demt-
Wen Stämmen ini Westen . Süden und Osten vor-
Händen sind, aufmerksam zu beobachten und nutzbar
zu machen für die gemeinsame deutsche Sache , treibt
SS « « « Hfenupi
sich ihnen entgegen " um des parteivolit ' schen Ideals
der deutschen Einheitsrevublik willen ,
die sicher nicht kommen wird . Glauben denn die
Leute , die heut? sich so sehr gegen eine Selbständig -
fit der westlichen Provinzen auflehnen , mit ihrem
Bemühen auf die Dauer Erfolg zu haben? Selbst
wenr^ es ihnen gelänge , der ihnen unliebsamen Be¬
wegung in Rheinland und Westfalen Herr zu wer-
den , die Einheitsrepnblik erreichen
sie doch nicht , denn die s ü d d e u t s ch e n Staa¬
ten macheu dabei nicht mit , von Deutsch -
Oesterreich , das doch auch dem neuen Deutsch-
kind gewonnen werden wll . ganz zu schweigen . Wer
heute für die deutsche E' nheitsrepuhlik Propaganda
macht,

'muß auf die schärfste Gegenaktion gefaßt teiir
Und das andere Ertrem ist der Zerfall des Deut -
Wu Zteiches, den wir doch alle verhüten wollen.
DaS neue Deutschland , das aus den Trümmern des
alten entstehen soll , kann nicht von Berlin aus re-
xiert werden , wie Frankreich von Paris . Es muß
den deutschen Stammen in allen Dingen , die nicht
unbedingt eine einheitliche Leituna erfordern , ihr
Eigenleben lassen : auch den westlichen Provinzen
Preußens ! Die Kompetenz der Bundesstaaten , die
das neue Deutschland bild " n werden , wird und darf
nickst geringer sein als früher .

,
® ie Sozialdemokratie ist jahrzehntelang

die eigentliche Trägerin der antipreußischen Agi¬
tation in Deutschland gewesen . Und nun . wie das
alte Preußen verschwunden ist , sträubt sie sich mit
oller Macht gegen di ° Sclbständ ' gkeitsbest'' -'bungen
Rheinlands und Westfalens . Nun soll Preußen
wieder leben , freilich nicht das Preußen der Hohen-
Zollern , sondern das sozialistische Preußen .
D' e Sozialdemokratie übersieht nur , daß m ' t dem
König auch das einigende Band verloren ging , das
oi? 12 Provinze » Preußens bisher verband , und

n it n m c li r d i e Bahn frei i st f ü r n e u e
^ ta a te n b i l d u n g e n , die nicht mehr durch
®as dynaiin'che Interesse , sondern nach natürlichen
Wietzen sich bilden werden . Die Bewegung , die
veute Rheinland und Westfalen Mienicht , ist nur
Ae Konsequenz aus der Tatsache der
Devolution , und es wird vergebliches Bemühen

uiit parteipolitischen ? Rüstzeua dageaen an -
^ nv . en zu wollen. Dos alte preußische Regiment
ir bvn den Rheinländeru und Westfalen immer als ,

£ nia empfunden worden , bei'ondertz in den ersten
^ rzehnben nach der Angliederung . Und wenn
> . 5 ^ ch schließlich damit abaefunden hatte , so war
aml l Wunschzettel, der übrig . blieb , noch recht

einem neuen , von Henm Adolf Hosfmann
-U Freunden regierten Preuße würde das

°» unsere Rheinländer und Westfalen schier
' n . Nicht nur in kirchlicher Hinsicht ', auch
!-, ^ " Maftlicher und politischer Beziehung . Die
^ L ^ ° u p o Ii t i k des alten Preußens würde
anhpvfp e " a « fl « ae erfahren , die noch ein ganz
w $ ? .. Aussehen hätte als die frühere . Anstelle
fjtttii,! ;

n?.
r don prowstantisch-altpreußischer Ge-

treten .^ ^ rden solche mit atheistisch-sozialistischer
y] (1 j

ld die letzten Dinge wären schlimmer als

Nicht „Los vom Reiche ! " aber „Los von Ber -
l i n ! " lautet der Wunsch der überwältigenden Mehr -
zahl der Rheinländer und Westfalen, und die"Träger
der Revolution , die heute noch das Heft in der Hand
haben, würden aut daran tun , ihm gerecht zu wer -
den , anstatt sich ' nutzlos zu widersetzen . Und im
übrigen beherzige m'an auch hier die alte Staats -
Weisheit : in - necessariis unitas , in dubiis libertas,in omnibus caritas ^— nur im Notwendigen die
Einheit , sonst die Freiheit , und bei der Diskussion
vergesse man ja die Caritas nicht , mit der man auf
die Dauer auch hier weiter komnit als mit Partei -
politischer Verhetzung und Verleumdung .

Dr . H. G.
) * f

Waffenstillstand
unö ßrieöensverhaMungen . .

Erzberger üd ?r öen vö '!?erbunü und Sie
Schaöenersatzftage .

Staatssekretär Erzberger sprach am Freitag auf
Einladung de». Aeltesten der Kaufmannsck>aft von
Berlin über den Völkerbund . Aus seiner R de
sei die wichtige Stelle über die Schadenersatz -
frage angeführt Erzberger wies in den verschie-
denen Kundgebungen Wilsons nach, daß über die
Frage der Entschädigung , nämlich in einer Wie -
d e r g u t m a ch u n g der von Deutschland angerich-
teten Kriegsschäden, bereits eine g r u n d s ä tz -
liche Einigung mit der Entente er -
zielt sei . Präsident Wilson ist also de»- Auslegung ,we-lche die Alliierten der Schadenersatzfrage gegeben
fachen, beigetreten,- nicht aber der Auslegung , welche
die Alliierten über die Frage der Meere wün-
schen . Die ^ Anaelegenbeit ist noch offen . End -
aültig abgeschlossen aber ist die Frage des
Schadenersatzes . An diesem festen Abkom -
men zwischen Deutschland . Wilson und den Alliierten
kann niemand mehr rütteln . Wilson ist aucki nicht
nach Europa g 'kominen , uni die Frage d - Z Schaden-
ersatzes zu regeln , son^ rn , w^ er in seiner Botschaft
vom 4 . Dezember IM # deutlich sagte , um fvtfi.tr zu
sorgen, daß man „unsere Ideale ''

nicht fal ' ch aus -
Icae und daß man sein Möglichstes tue zu ihr'er V r-
wn'klichnng "

. Darnach ero^ben sich fönende Söt ?e :
1 . Es besteht vollkommene Ueberein -

stimm U n a zwischen Deutschland und sämtlichen
Alliierten über die Frage der K r i e a s s ch ä d e n
im weitesten Si nH " !)^ 8? ortes . 2 . Die » n nr it -
lesbaren K r i e g s st S n . die jede Nation an -
aegeben hat , sind von ibr selbst zu traaen . 3 . Alle
anderen K r i e g s s chä d e rt , soweit sie ti ' chi'
ausdrücklich in dem erwähnten Notenwechsel aufge -
zählt sind , d -ckt gl-' ichkrlls iede? &md für ffch sekbsk.
4 . Deutschland ist zu Schadenersatz der -
pflichtet tiir die besetzten ßjebiete in Belgien und
Nordfrankr êich . 8. Deut ^ laitd hat alle S ch ä -
f' Ptt . die es dm'ch U '^gr ' ff^ ?ut Land e , zu
Wasser und in der Luft in diesen besetzten Ge-
bieten der Zivilbevölkerung der Alliierten und
ihren, Eigentum zu<?efügt bat . zu ersetzen . 6 . Die
Dreine , wie dieser Ersatz zu leisten ist , wird durch die
^ riedensverhandlunaen geregelt . Es
darf aber als f^ kteb "nb anaes^hen werden , da?; u n -
sere Krieasaefangenen zur Leistung
dieses S ch a d e " e r sa e s nicht ber «
vflichtef werden können, da in dem Waffenst ' ll-
standsabkomm^n von den Alliierten b^ r ^its ?uge-'aat worden ist . daß dv> Fra ^ e de- Rii^kebr unserer
Kriegsgefangenen beim P r ä l i m i n c> r f r i « .
den aereaelt werden wird . Zu mchr bat
Deutschland sich nicht vervk ^ ' ckstet, mehr rann ibm
auch nichf auferlegt werden . Deutschlands
Ausplünderung ma^ t d-n Völkerbund

H TH n rt I * c¥) fr ftiu 'T) Tnrfiif
Entente . Deutschland bat die Waffenstillstands -
bedmauna ^n auch nü - unter d -r V -' ^ ussetzung dieser
Beschränkung der Schcidenŝ rsntzvflich ^ ^ n ^enon^men.

randum zugestimmt . Die Gründung eines Völker-
bundes kann und darf nicht mit einem Wortbruch
eingeleitet werden.

*
Die Ob^ ste Heere«l»̂ tnng an Oberost.

Berlin , 28. Dez. sW .T .B ) ?>ie Oberste Heeres-
leitung hat nn Oberost folgendesTelegramm yefandt :
Ich ersuche m ' t all >"-i Mitteln , bekannt zu geben , d "ß
von der deutschen R ^ ichs^egierung a u f s st r e n g st e
verboten ist , Waffen und Heeresmate -
ria l an Bo lschew i sten zu überlassen. Korn-
mandobehörden , S -Räte und Truvven , die diesem
Verbot .? nickt nachkommen , sind nicht nur für die
Verschleuderung solcher Werte versönlich haftbar , sie
haften auch für die politischen Folgen der durch die-
ses Verfahren herbeigeführten Verletzung des
Waffensstillstandsabkommens mit der
Entente . Die Wiederaufnahme des Krieges kann die
Folge sein ! Waffen und Heeresmaterial , das nicht
mit zurückgeführt werden kann , ist ordnungsgemäß
den betreffendenLandesregierringen zu übergeben .Mh
ersuche, gegen solche , die aus Feigheit oder nnderen
Gründen das Verbot der deutschen Regierung über-
treten , mit allen Mitteln einzuschreiten und die Na -
men zur öffentlichen Bekanntgabe zu melden.

Die deutschen Kriegsgefangenen .
Berlin , 28. Dez. (W .T .B .) Zeitungsnachrichten

melden aus der Schweiz, daß die in Frankreich be-
findlichen deutschen Kriegsgefangenen ,
sowie zahlreiche in Elsaß -Lothringen wohnhaste Alt-
deutsche angeblich nach den zerstörten Gebietê
Nordfrankreichs abtransportiert
worden seien , um dort als Bauarbeiter zwangsweise
Verwendung zu finden . Eine amtliche Bestätigung

dieser Nachricht kann , wie die deutsche Waffenstill -
standskommifsion mitteilt , von deutscher Seite bis -
her nicht gegeben werden . Es wu- de aber linder -
züglich , sowohl von der deutschen Waffenstillstands -
kommission , als auch vom Auswärtigen Amte Er -
kundigungen eingezogen, um festzustellen , ob Tat -
fachen den gemeldeten Nachrichten zugruudeliegen .
Ked mfalls wird von deuxscher amtlicher S <' ite nichts
versäimrt werden , damit das Völkerrecht, das NPr
bei der B e h a n d l u n q der K r i e q s g e fa n g e »
uen gewissenhaft beachtet haben , auch vonseiten uu-
serer Feinde den deutschen Kriegsgefangenen gegen-
über gewahrt bleibt und daß unsere Kriegsgefange -
nen bei Abschluß des Präliminarfriedens zurück »
kehren .

Zentralstelle sür Kriegs - und Zivilgefangene .
Berlin , 28 . Dez . (W .T .B .) Die Reichsregie -

ruug hat am 27. Dezember die Schaffung einer
aus 4 Mitgliedern bestehenden Zentralstelle für
Kriegs - und Ziv ' laefangene angordnet . Den Vorsitz
führt der frühere Reichstagsabgeordnete Stückle n .
Auß ' rdem gehören der Zentralstelle der Geheime
Legationsrat von Keller vom Auswärtigen Amte .
Major Draudt vom Krieasministerium und der Bei¬
geordnete im Kriegsnrinisterium , Auskunftsdevarte .
ment . Schlesinger , an . Die Reichszentralstelle ist
unmittelbar der Reichskeitung unkvrftellt und hat
d '<> Aufgabe , die Tätigkeit aller Stellen , denen die
Fürsorge für die noch im ^ eindeslande befindlichen
und im neutralen Auslands internierten Kriegs -
und Zivilgefangenen obliegt , einheitlich zusammen-
zufassen »

*
Laudunq englischer Truvpen in Konstantinopcl .
Athen , 26 . Dez. (W .T .B .) Reuter . Den griechi -

fchen Blättern wird aus Konstantinopel tele-
graphiert , daß der britische Oberkommifsar wegen
der Zustände in der türkischen Hauptstadt '

die Lan¬
dung einer Abteilung Seesoldaten vom
britischen Geschwader anaeo-dnet hat .

) * f

3m neuen Deutschland .
Nieöerlage öer Spartakisten .

Berlin , 30. Dez. Die Berliner Morgenpost
schreibt : Zuverläsug ? Schätzmigen gehen dahin , daß
gestern 400 000 Männer und Frauen sich zu den
Mehrheitssoziali st en und etwa 50 000 sich
zu den D e m o k rat e n bekannt haben . An der
Kundgeonng der S P a r t a k i st e n beteiligten sich
höchstens 20 000 Mann , wobei noch zu beachten ist ,
daß ein erheblicher Teil von ihnen nur den Toten
vorn 24 . Dezember die letzte Ehre erweisen und sich
sehr dafür bedankt Tratte, außerdem Herrn Lieb¬
knechts wegen die Leihen des Spartakusbundes zu
verstärken. Der gestrige Sonntag bedeutet eine
vernichtende Niederlage des Spar -
takusbundes und seiner linksradikalen An-
Hänger, eine deutliche Absage der Berliner Bevölke-
rung an die N a ch ä f f rt rt g russischer Me .
t h o de -n in unserem Vaterland und das Bekennt-
nis einer überwältigenden Volksmebrheit zur ruhi -
gen Fortentwicklung unserer sre ' heiUichen Ehrungen -
schiften. Berlm hat anzeigt, wie die Volksgenossen
draußen im Reiche , das? es unv '' ra '' twortlick>e Ruhe -
siörer weit von sich weist und tiir Deutschlands Ret -
tung aus der gegenwärtigen Not sein » ganze Kraft
einzusetzen gewillt ist. Der gestrige Sonntag wir
der Anfang , der 19 . Januar muß vollenden , was .so
erfolgreich begonnen wurde . TVts deutsche Volk hat
es selbst in der .<̂ and, das Schicksal noch zu seinen
Gunstm zu wenden.
Der Stadtkommandant von Berlin legt sein Amt

nieder.
Berlin , 28 . Dez. (W .T .B .) Der Stadtkomman¬

dant Wels hat in einem Schreiben an den Rat der
Volksbeauftraaten sein Amt niedergelegt ,da er unter den gegenwärtigen Umständen für die
Ordnung , soweit militärische- Maßnahmen in Be-
trackst kommen , d '

e Verantwortung nicht
mehr übernehmen kann . Er entspreche zu
gleicher Zeit mit diesem Schritt einem schon frühe-
ren dring -nden Rat eines Arztes .

Die 1. Sitznnq der neuen Regternng .
Berlin , 29 . Dez . sW .TB .) Die neue Reichsregiernng

ficti während de? ganzen Sonntagnacknnittag ? ihre e r st e
Sitzung abgebalten , in de? vor altem das Programm
und die neuen Maßnahmen festgestellt und durchge -
fvrochen wurden . Die nen ->ingetrctenen Mitglieder des
Kabinetts nahmen an den Beratungen teil , in denen be-
stimmt wurde , dah Scheide mann die auswar -
tigen Angelegenheiten , Noske die mili -
tärischen und Wissel die sozialpolitischen
Aufgaben übernehmen soll .. ES wird bei dieser Ge -
legenheit aufs neue darauf hingewiesen , bah es sich hier¬
bei lediglich um eine Arbeitsteilung innerhalb des Ka -
binettS Kandel , durcb welche die Zuständigkeit der
Reichsämter in keiner Weise berührt wird .

Zum Rücktritt der Unabhängigen .
Berlin , 30 . Dez . Der Vorwärts schreibt über die

weiteren Verbandlungen , die in Sicht sind : Der Aus -
tritt der Unabhängigen aus der ReichSleitung
dürfte den Rücktritt ihrer Parteigenossen
von den übrigen Reichs - und Staatsämtern
zur Folge haben . Einige von diesen Männern
hatten sich auf ihrem Posten sehr gut bewährt , andere
wird man ohne Bedauern ausscheiden seben . Als kleine
Partei mit geringen Kräften kamen die Unabhängigen
durch das eigentümliche Doppelpostensystem , das sie selbst
ausgedacht hatten , in große Verlegenheit . Es wurde in -
solgedessen mancher Notnagel eingeschlagen , der nun wie -
der ausae ^ oaen werden wird .

"

Die Straßendemonstration der demokratischen Partei .
Verlin , 30 . Dez . Im Berliner Tageblatt heißt es : Die

jetzt ganz einheitliche sozialistische Regierung hat gestern

mit Hilfe der OrdnungSsreunde eine
Schlacht gewonnen , bei der kein Blut geflossen ist .
Jetzt muß sie zeigen ,

'
daß sie zu regieren weiß . Zum

ersten Male seit 70 Jahren Hai auch eine n i ch t s o 3 i 0 « .
listische Pckrtet , die deutsche demokratische , sich auf
der Straßen gezeigt . Als die Redner vom Sockel des
Moltkedenkmal sprachen , erhielten diejenigen den stärksten '
Beifall , die mit echt demokratischem Empfinden erklärten ,
man müsse die Republik gegen Gas ' entribnne » und
Reaktionsritter und gegen VernichtungSgelüste schützen.
Etwa 80000 bis 100000 Personen waren ver -
einigt .

Schuh der Ostgrenze gegen den Bolschewismus .
Berlin , 28. Dez . (W .T .B .) Wie die Deutsche

Allgemeine Zeitung meldet , haben di -> >n Berlin
weilenden litauischen Regierungsmitglieder und die
deutsche Regierung über Schutzmaßnahmen
gegen die Bolschewi st engefahr zu dem
Schluß? geführt , die Grenze zu schützen , das
bedrohte Wilna auf jeden Fall zu halten und die
deutschen Truvven noch auf mehrere Monate im
Lande zu belasten. Außerdem werden der . Taryba
deutscherseits Waffen zur Organisierung einer be-
wasfneteu Macht zur Verfügung gestellt werden .

Der bolschewistische Streik in Oberschlesien.
Oppeln , 29. Dez . (W .T .B .) Der Streik in

Oberschlesien hat weiter nmsichge -
griffen . Wie wir von zuständiger Seite erfahren ,
waren von insgesamt 63 Steinkohlengruben am
Sanistag , den 28 . Dezeniber bereits 12 ausständig .
Dasi der Ausstand nickst organisiert ist , beweist der
Umstand , daß über die Forderungen unter den Ar -
Hentern vollständige Unklarheit herrscht . Aus der
Dubenzko-Grube wurden beisnie'tsw -̂ ise außer dem
Weihnachtsgeschenkvon 800 Mark , die sofortige Be-
schaffung von Lebensmiteln zu Friedenspreisen und
die unverzügliche Entlalfnngver schieden er
Beamten gesondert. 9f" f der B' Sm« rckblitten-
grübe wurde , außer dem Weihnachtsaeschenk. von den
reklamierten Soldaten die sorortigs- Auszahlung
einer Kleiderentsckä diaung von 250 Mark verlangt .
In Livine versuchte die aufgehekt ? Menae die Grn -
benwache zu überwältigen , fodasi eine Kompagnie
herheig^ rufen werden mußte . Es kam au einer
Schießerei , durch d ' e stbließlich d ' e Ausständigen
Vertrieben wurden . Gestern abend stürmten die
Bergarbeiter ldas Berwaltunasge -
bau de der fiskalischen Bercnnsvekt' on in Btel ' ch»"
witz imd !N ' ßhand " l4"n den v>' r»" ^ o '-^sichen Direk-
tor , Oberbergrat Schlickst, aufs sckvwerste . als er aus
die Forderungen der Arbeiter nicht sofort einaing .
Am San ' stng nachmittag foltert auf dem ^ ilbelmtz -
vlatz in Katowiti vo ^ d ^i" ^ "^ nde Ob 'r 'chlest--
lch'n Berg - und hüttenmännischen V -reins Demou .
strationen abgehalten werden , im Anschluß daran
werden weitere Ausschreitungen
Ge« ?n die Bildung eiuer obersÄlê -^ -'n Rew ' vli? .

Berlin , 28. De? . (W .T .B .) Verschiedene bürger -
liche Blätter melden : Di ? vreußische und die
Reichsregierung sind sich Vinn e' nig . daß den
Bestrebungen aus Bildung einer s e l b st ä n d i °
gen Republik , die sich in Schlesien bemerkbar
machten , mit aller Mackit entaegenäetre -
t e n werden müsse . Am Montag findet in Breslau
eine Konferenz statt , die sich mit dieser Frage be-
schäftigen wird nnd zil der Vertreter der verschiede - »
nen preußischen Ressorts und ein Mitglied des poli -
tischen Reichskabinetts entsendet werden .

DeutWkanK .

Die Regierung hat üas Wort !
Das Londoner 'Sensationsblatt Daist , Erpreß , das

sich während des Krieges unter der Leitung eine?
gewissen Herrn Ralph Blumenteld , eines geborenen
Ungarn , durch seine Dentschenhetz ^ ganz besonders
Hervortnt , bringt einen Bericht über eine Sitzung
des Reichskriegskabinetts , den Reuter eiligst weite '-
verbreitet . Danach soll das Reichskriegskabine ! '
beschlossen haben , auf der Friedenskonferenz z „ ver-
langen , daß die deutschen Kolonien nickst zurückge¬
geben werden . In dieser Frage

"
sei das Reichs-

kriegskabinett einer Meinung . Bei dieser Meldung
der Daily Expreß hand ' lt es sich offenbar um einen
Versuchsballon, der nicht einmal geschickt aufgelassen
ist. Hätte das Kabinett wirklich einen ' olchen Be-
sckstuß, und zudem noch „einstimmig " gefaßt , dann
wäre zweifellos nicht verab 'äumt worden , den offi¬
ziösen Draht spielen zu lassen . Offenbar will man
in London die Wirkung beobachten , die diese Mel¬
dung in Deutschland erzielt . Wie das' deutsche Volk
über die Frage der Rückgabe der deutschen Kolonien
denkt, darüber besteht bereits kein Zweifel mehr .Wir erinnern nrrr an die Massenkundgchnng . di? am
vergangenen Donnerstag in der Berliner Pbilbar -
monie stattfand und in der der sozialdemokratische
Abgeordnete Lensch die Rückgabe unsere? Kolonial -
besitzes forderte . Wir meinen nur , es wäre endlich
einmal an der Zeit , daß auch die deutsch« Volks-
regierung sich zur Sgche äußert , damit im feind-
lichen und neutralen Ausland nicht die Meinung
aufkommt , das deutWe Volk würde widerspruchslos
die britischen Annexionsgelüste auf die deutschen
Kolonien hinnehmen und auf seine , auch von Wilson
anerkannten Rechte , freiwillig verzichten.

— ) * <-

Muslanö .
Der Papst für Armenien .

(K .) Rom . Papst Benedikt ist sowohl von den
Armeniern der katholischen Kirche , wie neuestens
nun auch von der schismatischen armenischen Kirche
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darum gebeten worden , die ganze armenische Chri¬
stenheit ohne Unterschied des Bekenntnisses in seinen
Schutz zu ncchnren und ihre Interessen bei den Mäch -
ten zu befürworten .

Tie Behandlung dieser Fragen soll Gegenstand
der Erörterung zwischen dem Papste und Wilson
bilden .
Die Kugeln der Freimaurerei aegen de» portugie¬

sischen Ministerpräsidenten .
(K ) Lissabon . Ueber die ruchlose Ermordung des

Präsidenten der portugiesischen Republik , Sidonio
Paes , ist nun Klarheit geschaffen . Der Mörder
legte das Geständnis ab , daß er lediglich die rechte
Hand von Magalhaes Lima gewesen sei . Magal -
kiaes Lima ist das Oberhaupt der sreiman 'rischen
Carbonari , ein warmer Freund der französischen und
italienifchen Freimaurerei ! Ein Brief von Magal -
baes Linia in der Tasche des Mörders erweist seinen
Ausspruch als richtig und unleugbar .

Sidonio Paes hatte es in kurzer Zeit zustande ge-
bracht , daß Portugal nach den schweren Stürmen
wi .'der ruhigeren Zeiten , friedlicher Entwickelung
«ntgeaenc ^ ng , dank dem von Sidonio Paes wieder
hergestellten freundlicheren Verhältnis zwischen
Kirche und Staat in Portugal . Er war es bekannt -
lich auch , der ungeachtet dem Toben der portugie¬
sischen Freimaurer die abgebrochenen Beziehungen
Portugals mit denk Hl . Stuhle wieder angeknüpft
hat . Man braucht also nicht lange nach andern
Gründen zu fragen , »varmn die Freimaurerei den
Präsidenten Sidonio Paes aus dem Wege schaffen
wollte .

Tie Reihe der Opfer der Freimaurerei von Car .
not , Nossi . Garcia Moreno u . a . m . ist also wieder
um ein Glied vermehrt .

— >* (

Haben.
v !e Verlängerung öer Lvah !ze !t .

Karlsruhe , 30 . Dez . Wie wir hören , hat die hie¬
sige provisorisch ? badische Volksregierung au d

'
as

Erzbn 'chösliche Ordinariat und den evangelischen
Oberkirck^ nrat das Ersuchen gerichtet , mit Rücksicht
auf die Verlängern n >g der Wahlzeit am
5 . I a n u a r , von morgens 5 °Uhr an , die Geistlichen
anzumeis .'n . wo dies notwendig erscheint , den Got »
tesdienst früher anzusetzen .

— ) * (

Versammlungen .
Bilfingen , 24 . Dez . Am Sonntag (22 . Dezember )

fand hier im Gastbaus zur ^Krone ' eine gut besuchte
Zentrumsversammlung statt . Herr Kaufmann Her »
mann aus Pforzheim entwickelte eingehend das Pro -
ßiamm der Zentrumsparhei . Von besonderem Interesse
war auch seine scharfe Kritik als Frontsoldat über die
Berliner Zustände . Fräulein Marie Kamm , Pforz -
heim, behandelte in leicht verständlicher Weise die Tren¬
nung von Staat und Kirche . Herr Eisenbahnsekretär
Reinhart , Pforzheim , sprach gut orientiert über die
Stellung der Frau im neuen Volksstaat . Herr Psarr »
kurat Neudhardt sprach den Dank für die sehr bei -
fällig aufgenommenen Vorträge aus und schloß mit
warmem Aufruf zur gemeinsanren Arbeit für die kom-
Menden Wahlen die schön verlaufene Versammlung .

A Langtabrücken . Eine außerordentlich gut besuchte
Versammlung hatte hier am letzten Sonntag die Zen -
trumspartei im Saale zum „ Ochsen "

. Herr Bürger -
meister Ziegelmeyer präsidierte dieselbe . Herr Dr . Baier
aus Karlsruhe sprach über unsere heutige

"
politische Lage .

Sein Vortrag verriet ein gewaltiges Wissen . Herr An -
staltspsarrer Gutfleifck verbreitete sich über das
Thema : Trennung von Staat und Kirche . Seine Dar -
bietungen waren überaus fesselnd und lehrreich . Die
Zuhörer spendeten reichen Beifall . In der Diskussion
sprach noch im Namen der Jungmannschaft Albert
Schäfer ; er versprach , im Sinne deS Zcntrumspro -
gramms mitzuwirken .

) * (

Chronik.
Haüen .

- ! - Mannheim , 80 . Dez . Blättermeldungen zufolge
ist am Freitag vormittag der Mannheimer Gene -
ralanzeiger von A nhängern der Spar -
takusgruppe besetzt worden .' Da sich jedoch
Setzer und Personal des Blattes weigerten , den Lieb -
knechtianern dienstbar zu sein , mußte diese wieder un -
verrichteter Dinge abziehen .

) ( Tennenbronn , 30 . Dez . Durch Feuer ist das An -
Wesen des Landwirts Friedr . Broghammer zerstört wor -
den . Es konnte garnickts gerettet werden . Auch einige
Stück Vieh sollen dem Feuer zum Opfer gefallen sein .

: : Durmersheim , 80 . Dez . Am Mittwoch , l . Januar ,
findet nachm . halb 3 Uhr im Gasthaus zum „ Adler " eine
Z e n t r u m s v e r s a m m l u n g für die Männer statt.

Zwei auswärtige Redner werden sprechen . Mögen auch
die Männer so zahlreich erscheinen , wie es seiner Zeit
die Frauen getan haben .

t Baden -Baden , 29 . Dez . Drei Burschen wurden
hier bei einem Einbruch in eine Villa ertappt . Es
kam zu einem Kampse zwischen ihnen und den sie über -
rauchenden Volkswehrmännern . Einer der Diebe wurde
dabei e r s ch o,s s e n, einer verhaftet und von dem dritten
die Personalien festgestellt . — Aus einem Aushänge¬
kasten eines Goldwarengeschäftes wurden 30 goldene
Ringe und zahlreiche andere Schmucksachen g e -
st o h l e n .

Kehl , 30 . Dez . Eine Abteilung französischer
Soldaten wollte mit mehreren Offizieren im Kehler
Hafen Nachsehen , ob sich etwa M inen oder Munition
zur Sprengung der Rheinbrücke dort vorfänden . Bei dem
hohen Wasserstand kam das Boot in einen Strudel , schlug
um und sämtliche Insassen ertranken .

: : : Lahr , 23 . Dez . In Reichenbach hat im Alter von
75 Jahren der Bürgermeister Schüle sein Amt nieder -
gelegt , das er 24 Jahre lang verwaltet hat .

- : - Freibi rg , 29 . Dez . Ein ausländischer Taglöhner ,
de« wegen Landesverrat in Untersuchungs -
Haft saß , ist ausgebrochen urrd konnte wieder verhaftet
werden .

) ( Beuren a . d . A ., 29 . Dez . Landwirt Karl Hub -
mann wurde mit 33 gegen 22 Stimme » zum Bürger -
meister gewählt .

£ Billingen , 29 . Dez . In Unterkirnach brannte
die Orchesterionfabrik von Ainbros Weißer -
Blessing nieder . Der Schaden ist groß , da außer der
neuzeitigen Fabrikeinrichlung auch wertvolle Fertig - und
Halbfabrikate vernichtet wurden .

: . ; Schiitach , 29 . De .v Infolge einer Zugent¬
gleisung war das Umsteigen der Fahrgäste auf der
Schraniberger Bahn notlvendig . Dabei geriet der Forst -
wärter Fehrenbacher aus Lauterbach auf Abwege und
fiel in die hochgehende S ch i l t a ch und ertrank . Die
Leiche wurde in Schiltach geborgen .

# Sinqen -Hohentwiel , 30 . Dez . Gegenwärtig weilen
hier ungefähr 3000 deutsche Wehrmänner aus
der Schweiz , die , auf die Einreiseerlaubnis
warten . Am Arsten Weihnachtsseiertag wurde für sie
eine stimmungsvoll verlaufene Weihnachtsfeier veran -
staltet .

)-( Konstanz , 30 . Dez . Der schweizerische Bundesrat
bat verfügt , daß keinerlei Tabak waren mehr
über die schweizerisch -badische Grenze ausgeführt werden
dürfen . — In Freudental bei Konstanz hak der 24-
jährige Bauernsohn Wilh . Ellensohn seinen 28jährigen
Bruder erschossen .

Hl
Zentralstelle für Angelegenheiten der

elfaß - lothringifchen Flüchtlinge . Wie aus
dem heutigen Anzeigenteil ersichtlich ist . besteht in Kehl
unter dem Vorsitz des Herr » Nniversitätsprosessors Dr .
E . Müller von ^ tras ' burg eme Zentralstelle für die elfaß -
' "tbrii 'gischen Flüchtlinge . Zweck und Aufgabe ist aus
der Anzeige zu ersehen .

Antwort der Großherzogin Luise auf er» Glückwunsch -
Telegramm .

Freiburg i . Br ., 29 . Dez . (W .T .B . ) Von der Groß -
Herzogin Luise ist auf das vo .n Stadtrat zum 8 0.
Geburtstag abgesandte Glückwunschtelegramm n« d£
stehende Antwort eingelaufen : „ Der Stad rat der Stadt
Freiburg hat mir in einer mich tief rührenden Weise
Segenswünsche zum 3 . Dezember vermittelt , die mir
ganz besonders wertvoll gewesen sind . Sprechen sie doch
in beredten Worten eine Teilnahme aus bei dem Beginn
meines 80 . Lebensjahres , die mir außerordentlich wohl -
tuend und stärkend gewesen ist . Teilnahmsvolles Miter -
leben wie das Ihrige ist in meinem hohen Alter um so
wertvoller , wenn es sich zugleich verbindet mit einer
Fülle teurer Erinnerungen , die mich jetzt seit
60 Jahren mit der Stadt Freiburg sa unauflöslich ver ->
binden . Die Erfüllung Ihrer reichen Segeuswüiuche
lege ich zuversichtlich in Gottes ^ Hand und btte Sie vfcn
meiner sehr warm empfundeneu Dankbarkeit versichert
zu sein . Nur muß ich es aufrichtig , bedauern . daß es
mir leider bei der großen Fülle der an mich gelangten ,
mich tief bewegenden Kundgebungen , nicht wir ,
diesem herzlichen Dankgesühl früher Ausdruck geben
zu können , aber diese Verzögerung schwächt das Dank -
gefühl nicht ab . welches in diesen Zeilen seinen Ausdruck
finden möchte . Luise . Großherzig iu von Baden .
Schloß Langenstein , 13. Dezember 1918 .

"

flus onöeren deutschen Staaten .
Tie ersten Lebensmittel aus Feindesband .

Darmstadt , 23 . Dez . ( Südd . Ztg .) Am Montag sind
in Darmstadt über die Schweiz fünfzehn Eisen -
bahn wagen Lebensmittel aus Amerika für
die Bewohner Tarmstedts eingetroffen . Damit hat
Darmstadt als erste deutsche Stadt Lebensmittel vonseiten
der bisherigen Feinde erhalten . Sie bestanden Haupt -
sächlich aus Kassee . Reis , Schokolade , Konserven aller
Art und amerikanischen Speck . Ein Teil dieser Lebens -
mittel wurde dem Noten Kreuz überwiesen . Vor allem
erhalten davon die Kriegsbeschädigten und die Lazarette ;
der andere , größere Teil , wird im Laufe der nächsten
Wochen an Sie Bevölkerung zu mäßigen Preisen zur Ver -
teilung kommen .

poUtWe Schriften .
DaS Wahlrecht für die verfassunggebende deutsche

Nationalversammlung . Im amtlichen Austrage her -
ausgegeben und erläutert von Dr . Alfred Schulze ,
Geheimein " Oberregierungsrat und Vortragendem
Rat im Neichsamt des Innern . ( Verlag von Reimar
Hobbing in Berlin SW . 61 . Preis 3 .40 MI . )

Wenn je eine Veröffentlichung als zeitgemäß und dem
Bedürfnis cutsprechend zu bezeichnen ist, dann ist es diese.
An 40 Millionen Wähler und Wählerinnen werden dem -
nächst zu der ' gesetzgebenden deutschen National¬
versammlung zu wählen haben und bedürfen
dringend der Aufklärung und eines Leitfadens
für die neuen Bestimmungen . Hat man schon
bei der amtlichen Veröffentlichung des neuen Reichs¬
wahlgesetzes dem Eindruck sich nicht verschließen können ,
daß hier eine schwierige , durchdachte und zeitraubende
Arbeit in möglichster Kürze geleistet worden ist. -um dem
Wunsche des deutschen Volkes nach einer gesetzgebenden
Nationalversammlung möglichst schnell entsprechen zu
können , so wird dieser Eindruck angesichts der vorliegen -
ten zu dem Wahlgesetz gegebenen Erläuterungen und Be -
gründungen noch mehr vertieft . Man gewinnt ein ge«
» isses Vertrauen , daß hier gewissenhaft gearbeitet wor -
den ist und sieht auch der -Anwendung dieser Wahlordnung
entgegen in der Erwartung , daß möglichst alles geordnet
und legal sich vollziehen soll und wird , soweit dieser AuS »
druck für eine durch eine Revolution geschaffene neue
staatliche Lage angewandt werden kann .

Hinsichtlich des vorliegenden Buches bekommt man den
Gindruck , daß hier ein gründlicher Kenner aller Verhält -
Nisse und aller aus dem bisher geltenden Recht (besonders
Neichstagswahlrecht ) in Betracht kommenden Bestim¬
mungen und Erfahrungen Erläuterungen gibt , die bei
aller Gründlichkeit sich einer möglichsten Kürze und
Aebersichtlichkeit befleißigen und bei der Wahlvorbereitung
wie bei aller hinsichtlich der Wahlhandlung selbst in Be -

tracht kommenden Fragen Behörden wie Wählern eine
vorzügliche Handreichung bieten .
Zentrum und politische Neuordnung . Ein Programm ,

herausgegeben von Maximilian Pfeifer . Dr . phil .,
M . d. N . ( Flugschriften der Deutschen Zentrums -
Partei . Herausgegeben vom Generalsekretariat .)
Druck der Germania Berlin C 2, Stralauer
Straße 25 . Preis 25 Psg ., 10 Stück 1 .80 Mf ., 50
Stück 8 Mk ., 100 Stück 14 Mk . , 1000 Stück 100 MI .

Dieses neue - Heft der so beifällig aufgenommenen
Flugschriften wird den Zentrumsfreunden im ganzen
Lande besonders willkommen sein . Jeder von uns weiß ,
daß wir in eine von Grund auf neue Zeit eingetreten
sind , jeder weiß nicht minder , daß die großen Grundsätze
unserer Partei unter den neuen Verhältnissen ihren un -
vergänglichen Wert behalten , aber jeder will auch , und
mit Recht , möglichst bald und möglichst schnell sehen , auf
welchem Wege sie fürderhin verwirklicht werden sollen .
Das Programm , das dafür Ende November in Berlin
aufgestellt worden ist . hat überall in den Parteikreisen
ein freudiges und befriedigte ? Echo gefunden . Aber es
muß mehr für die Aufklärung unserer Freunde geschehen ,
das Programm muß Gemeingut aller Parteigänger und
Parteigän -ierinnen werden . Dazu will das neue Heft
der Flugschriften helfen . Es löst seine Aufgabe nicht im
trockenen Ton der Erklärung der einzelnen Programm -
punkte , sondern führt ^ den Leser in großen Zügen in den
Geist des Programms ein . geißelt den Widerstreit der von
der Sozialdemokratie geübten Diktatur mit wahrer Demo -
kratie , mahnt zu einigem Zusammenarbeiten , predigt
soziale Gerechtigkeit und weist nach , wie notwendig es ist,
den Ueber - und Eingriffen der heutigen Gewalthaber ge¬
genüber der Kirche entschieden Einhalt zu tun . Daß der
Frau in der Zentrumspartei ein besonders lesens - und
beherzigenswertes Kapitel gewidmet ist , vervollständigt
den Wert des Heftes aufs beste . ES gehört in die Hand
jede ? Zentrumsanhängers .

Neue Unrnhen in Hamborn .
Verlin , 28 . Dez . (W .T .B . ) Wie das Berliner Tage -

blatt aus Hamborn meldet , kam es gestern zwischen
einem Demonstrationszug der st r e_

i f e n ß c n
Bergleute und einem vom General -Soldatenrat
Münster znm Schutze der Zechenanlagen entsandten Mi -
litärkommando zu einer Schießerei , bei der mehrere Per -
sonen verwundet sein sollen . Die kämpfenden Bergleute
erhielten Verstärkung durch ein von Hamborn kommendes
Automobil mit Maschinengewehren . Aber auch das Mili -
tär erhielt Verstärkungen , und es gelang ihm , den Rest der
kämpfenden Bergleute zu umzingeln und gefangen zu
nehmen . Die Verhandlungen mit der Streikkommission
der Bergleute blieben bisher ohne Ergebnis . Heute
herrschte in Hamborn verhältnismäßige Ruhe .

- ) * ( -

MbsitsZosensmssrge , Kohlennot unü lanü -

wirtschaftliche Pxoüuktionssteigerung .
Von Betriebsassistent Victor Keller , Pforzheim .
In einer Karlsruher Versammlung fyrt unlängst

Minister Dietrich angeregt , zur Gewinnung von Neu -
siedlungsland für kleinbäuerliche Betriebe einen Teil
des 5000 Morgen großen Hardtwaldes abzuholzen . Die
an sich nicht neue Idee , die zumteil lebhaften Wider -
spruch in der Presse fand , hat insofern ihre Nachteile ,
als abgesehen vom hohen heidnischen Werte des Waldes ,
besonders für die benachbarten Stadtbewohner der in
Betracht kommende Boden sich für landwirtschaftliche
Zwecke kaum eignet . Aber in Baden hat es noch ganz
andere größere Gebiete , die für die Landwirtschaft
gewonnen und dadurch der Volksernährung
dienstbar gemacht werden könnten . Es sei nur an
die zahlreichen Moore im Schwarz wald . an die
Riede und sumpfigen Wiesen im Donaugebiet
erinnert , von denen das Pfohrener Ried östlich Donau -
eschingen mit rund 10 000 Morgen , das Rognathaufer
Ried , das T -aubenried im Amt Pfullendorf erwähnt seien .
Befinden sich doch allein in den beiden Amtsbezirken
D o n a u e s ch i n g e u und Psullendors noch über
13 000 Morgen landwirtschaftlich nicht vollausgenützter
Fläche . Auch ein großer Teil des Wiesengeländes dieser
beiden Bezirke , zu denen auch im Bezirk Stockach noch
4500 Morgen unausgenützten Bodens treten , ließe sich
durch Flußkorrektion und großzügige Entwässerung
landwirtschaftlich . ertragreicher machen . In Baden
herrscht der kleinbäuerliche Betrieb vor , rund 59 Prozent
aller Betriebe entfallen auf solche von unter zwei Hektar
gleich 7,6 bad . Morgen Größe . Gelänge es also diese
13 000 Morgen auch nur zur Hälfte nutzbas zu machen ,
so wäre Raum für 650 Betriebe , die in^. Baden einer
Bevölkerungsziffer von rund 3000 Seelen entsprechen —
also für etwa 6 Dörfer geschaffen . Daß dies möglich ,
dafür möge die großartige Melioration des Havellandes
mit ähnlichen Bodenverhältnissen als Beispiel dienen .
Tausende von Arbeitslosen fänden hier
eine produktive Tätigkeit .

Und nun zur K o hl e n n o t . Im zweiten Kriegs -
fahre habe ich m Lahrer Blättern mehrfach auf die
Verwendbarkeit des mehrere taufend Tonnen betragen -
den Abraumes des Ende 1910 eingegangenen letzten ba -
dfschen Steinkohlenbergwerks bei Berghaupten hiü *
gewiesen . Eigene Versuche ergaben , daß ein großer Teil
dieses Abraumes sich sehr gut zur Streckung von Haus -
brandkohlen eignet , was auch hierdurch angeregt von « n-
derer Seite bestätigt wnrde . Noch im letzten Betriebs -
jähre 1910 wurden hier 33 180 Zentner einer leicht brenn -
baren , starkhitzenden anthrazitartigen Kohle von hohem
Aschengehalt gefördert . Der Betrieb ging wegen Unren -
taknlität ein , wozu besonders der ' mangelnde Balm »
anfchluß beitrug . Wie steht es aber heute damit ?
Könnte hier nicht der Staat eingreifen , wo die Kohlennot
immer dränendere Formen annimmt nud die drei alten
badischen Zechen Diersburg , Hagenbach und Berghaup -
ten aufs neue in Betrieb setzen ? Ein Versuch dürfte
lohnen , teuere Kohlen sind immer noch bes -
ser wie gar keine , die Produktion der 80er Jahre
mit 200 000 Zentnern bei 120 Mann Belegschaft ließe
sich wohl wieder erreichen . Und noch andere Boden -
schätze birgt unser Land , deren Abfau lohnende Ar¬
beitsgelegenheit schaffen könnte . Wissenschaftliche Ver -
suche mit der Wünschelrute , denen der Verfasser vor
Jahresfrist beiwohnt ? ,

' stellten das Vorkommen starker
Manganlager südlich der Kinzig fest , südlich von
Möhlin und Neumagen beginnt das noch des ' Aufschlusses
harrende hadische Kaligebiet , bedeutende Torf -
moore im Schwarzwald sind ebenfalls abbansähig . Und
wenn man bedenkt , daß in Baden noch rund 10 000 Hektar
gleich 38 000 Morgen landwirtschaftlich nicht
ausgen . ützter Fläche . Sümpfe Steinriegel , Reut -
berge vorhanden sind , von der sich wie im mittleren Kin -
zig tat manche steile Bergbnlde erwiesen hat . noch viele ?
nutzbar machen läkt , so wirft sich die Frage auf . ob nicht
durch eine praktische Politik zwei Fragen zugleich sich
lösen ließen : Arbeitslosenfürsorge und He -
bung der landwirtschaftlichen Produktion .

- ) * ( -

MrcMcke Nachrichten .
t : Frriburg i . Br . Am Montag , den 23 . Dezember ,

bielt hier im Münster Se . Exzellenz der hochwürdigste
Herr Erzbischof unter ^ hlreicker Beteiligung der Be -
Hörden und besonders des gläubigen Volkes ein feier -
licheS Pontifikalreguiem für die gefallenen K r i e -
ger der ganzen Erzdiözese . Der Domchor
brachte dabei das Requiem von Mitterex zur Aufführung .

- ) * ( -

Sszwkes .

Ausbildung von Kriegsbeschädigten .
Das Landesgewerbeamt bringt zur allge -

meinen Kenntnis , daß Handwerksmeister für die Ausbil -
dung von Kriegsbeschädigten einen staatlichen Zu -
schu ß erhalten können . Handwerksmeister , welche bereit
sind, Kriegsbeschädigte in die Lehre zu nehmen , wollen
sich hienvegen direkt an das Landesgewerbeamt in
Karlsruhe wenden .

Die Unfallversicherung
wurde auf Todesfälle ausgedehnt , die durch Gas »
d a m p f st o s s e und deren Ausgangsstoffe in gewerb -
lichen Betrieben hervorgerufen wurden . Die Ausdehnung
gilt rückwirkend bis zum 11 . August 1914.

- ) * <-

Ms öem Stadtkreis.
Karlsruhe , 30 . Dezember 1918.

Kath . Mäuucr -Vcreiu der Oststadt . Die Arbeit
am Wahltag , Sonntag , den 5. Januar und an dett
Tagen vorher ist eine ganz gewaltige . Um
diese bewältigen zu können , ist eine große Zabl Mit -
arbeiter notwendig . .

Wir bitten deshalb a l l e M i t-
g I i e d e r . die bereit sind mitzuhelfen , ficb Diens -
tag , den 31 . Dezember , abends pnnkt 8 Uhr , im
oberen Saal des Avnahanscs einfinden zu wollen .

Die Zentrumspartei Mittelstadt veranstaltete am
letzten Freitag im Eintrachtösaale «ine Versammlung .

die sich, namentlich auch vonseiten der Frauenwelt , eine,
recht regen Besuchs erfreuen konnte . Herr Trigono .meter Schmitt begrüßte die Versammelten und

'
lent«den Zweck der Versammlung als einen letzten Appell cmdie Wählerinnen und Wähler dar . Anstelle des leid?,

dienstlich
'

verhinderten Herrn Ministers Trunk h,,ben
Herr Oberbaurat Fuchs und Herr Gewerkschaftssekre .tär E r s i n g in dankenswerter Weise das Referat über¬
nommen . Die Ausführungen des Herrn Fuchs bewcg.
ten sich hauptsächlich in sozialpolitischer und Wirtschaft,
licher Richtung . Er gab einen kurzen Streifblick
unsere Verhältnisse vor dem Kriege . Vor dem Kriege
ein reiches V« lk, sind wir nun verarmt . Ein Drittel
unseres Volksvermögens haben wir eingebüßt , nahc >u
zwei Millionen der am arbeitstüchtigsten Mitmenschen
fehlen uns heute . ' Selbst wenn wir genug Arbeits ,
kräfte zur Verfügung hätten , so fehlen uns doch die
Rohstoffe . Unser Außenhandel ist vernichtet . Von
30 000 Lokomotiven sind 10 000 in Reparatur und 5000
an den Feind abgegeben . Was ist hiergegen zu tun «
Vor allen Dingen müssen wir sparsamer werden , müssen
wir mehr arbeiten . Der Alkoholgenuß kann eingx.
schränkt werden , Sparsamkeit bei den Behörden ist auch
notwendig . Wir haben oft zwei und mehr Beamten an
einer Stelle , die von einem ausgefüllt werden kam,.
Die Durchführung der Sozialisierung ist nicht überall
empfehlensioert , vor allen Dingen nicht im Außenhandel
und in der Landwirtschaft . Der Kaufmann - uud der
Landwirt wollen selbständig sein und das Ergebnis ihrer
Arbeit sehen . Eine vorzügliche Quelle , ist im Grund
und Boden zu sehen , an der wir Städter ein ebensa
großes Interesse wieder Landwirt selbst haben . Das
hat uns dieser Krieg gelehrt . Ein hochwichtiges Er -
zeugnis ist die Kohle . Viele Betriebe müssen heute
ihren Betrieb mangels dieser Bodenschätze einstellen .
Wir sind in Baden in der glücklichen Lage , zahlreiche
Wasserkräfte zu besitzen , die uns von der Kohlenznsuhr
besreien , und es ist eine der Hauptaufgaben des neuen
Volksstaats , m: t größerer Energie , wie das bisher ge-
fchehen ist, die Hebung der Wasserkräfte herbeizuführen .— Auch unsere Boden - und Bevölkerungs .
Politik muß sich bessern . Die Massenanhäusung auf
engem Grund muß gehemmt , den Familien und nament -

glich den heimkehrenden Krieges müssen Heimstätten er-
möglicht werden . Auch das Versicherungs .
wesen gegen Krankheit und iknfall muß noch mehr
ausgebaut und im Zusammenhang damit di;r Arbei -
terschutz erweitert werden . Dazu benötigen wir vor
allem den sozialen Frieden . Gleichheit unter
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , Ausbau der Schieds¬
gerichte . Gegen den rücksichtslosen Kapitalismus müssen
wir entschieden Front machen ; der Klassenkampf ist ei »
Feind der christlichen Moral . Wir müssen ein neues
Geschlecht im christlichen - Sinne erziehen , dann wird die
soziale Gesetzgebung einen Zustand herbeiführen , in dem
es heißt : Einer für alle und alle für einen !' Die sehr inhaltsreichen Ausführungen wurden mit leb¬
haftem Beifall aufgenommen . Leider — so führte Herr
E r f i n g aus — find wir noch nicht in der Lage , an die
Durchführung der praktischen Fragen heranzugehen .
Bei uns ist es bis heule in Baden noch im großen und
ganzen gut abgegangen , wenn auch die heute bestehende
Räte -Rcgierung nicht gebilligt werden kann . Anders ist
es im Reich . Wir können der Regierung Ebert -Haase
den Vorwurf der Schwäche nicht ersparen . Sie hat gegen
die von e' ner Rosa Luxemburg und einem Liebknecht
— erfolgreich organisierte Gegenrevolution nicht?
unternommen und sie ist mitschuldig an dem Blutver «
gießen , das in den letzten Tagen in Berlin stattgefunden .
Auch durch ihre schwankende Haltung in großen , wich-
tigen Fragen bat sie Unsicherheit ausgelöst . Gerade die
letzten Ereignisse zeige » absolut keine starke Haltung Sei.
Berliner Regierung . Wir brauchen heute den Frieden ,
geordnete Verhältnisse , wir müssen jetzt schon alles tun «
um ernsten Schwierigkeiten im nächsten Frühjahr zu ent -
gehen . Wir müssen alles tun , um den Bürger ^ riez
fernzuhalten . Im übrigen verurteilt Redner scharf die
Hofschranzen verschiedener Volksschichten , die auf 5?osten
der Arbeiter sich unter Ausnützung der Revolution zu
Amt und Würden durchschlängeln wollen . Das deutsche
Volk muß sich aus dem Elend wieder herausarbeiten ;
dazu benötigen wir einen neuen Geist , fußend auf den
Lehren des Christentums . Vor allem müssen Staat
und Kirche beisammen bleiben . Redner schloß mit
einem feurigen Appell , dem Zentrum , das für Ordnung ,
Recht und Freiheit kämpft , die Stimme nicht vorzuent -
halten . Daß Herr Ersing den Anwesenden aus dem
Herzen gesprochen , bewies der starke Beifall , der seinen
Ausführungen zuteil wurde . Wzl .

# Zrntrumsversammlung für Fronen in Miihlburg .
Gestern abend tagte in der „ WestendMIe " eine sehr gut
besucbte Versammlung der Zentrumspartei für Frauen .
Mit sriscbem Willkomm begrüßte die Vorsitzende , Frau
Maria Pitsch , die Frauen und Jungfrauen Mühl -
burgs , die das Programm des Zentrums zu hören hier
erschienen . Herzlichen Gruß widmete .Frau Pitsch den
drei Referenten , Frau Klara Siebert , Herrn Haupt -
lehrer Mayer aus der Südstadt und unserem Führer
Herrn W it t m a n n Die drei Reden bildeten eine klare
Darstellung des Zentrumsprogramms und eine entschie-
dene Stellung gegen Gruppen wie Liebknecht und Kon-
sorten , gegen die sozialdemokratische Forderung der
Trennung von Staat und Kirche Die Reden wurden
wiederholt unterbrochen von lebhaftestem Beifall der Zu -
Hörer In der freien Diskussion sprach ein Sozial «
demokrat Er stellt zunächst den Rednern das Zeug -
nis aus , daß sie ja sehr gut gesprochen hätten , aber er
frage die Herren , ob sie auch im Feld gewesen wären ,
wie er, nicht bloß im Divisionsstab , sondern im Schützen -
graben . Diese schamlose persönliche Anrempelung wurde
mit tiefster Entrüstung sofort zurückgewiesen . Es war
eine schwere Verletzung der Herzen , die während iVi Jah¬
ren die größten Opfer gebracht , jedenfalls >oviel wie die
Herren von der Sozialdemokratie . Sodann brachte er
die Frage vor : wer hat den Frauen das Wahlrecht ge-
bracht ? Das sollte der Hauptirumpf sein . Aber er fintte
aus der Versammlung gleich hören können , daß die Mühl -
burger Frauen über diese Bauernfängerei der Sozial »
demokratie durch den Vortrag von Herrn Dr . SÄofcr
aufgeklärt sind . Schließlich warf er der Zentrumsparte !
vor , sie hätte Schuld an allem Blut , das geslSssen sei in
dem Krieg und allem Elend , das er ? nr Folge hatte ; weil
das Zentrum immer die Militärvorlage bewilligte . Frau
Siebert erwiderte : es ist protokollarisch seiner Zeit fest-
gelegt worden , daß der Kath . Frauenbund sich abwartend
verhalte jiim Frauenwahlrecht — d. h . kommt die
wo es nötig ist und die ist setzt da , dann fragen die
Frauen nicht nach dem Recht , aber nach der Wahl '
Pflicht und dieser werden wir Frauen mit vollem Ge»
wissen nachkommen ! Herr Hauptlehrer Mayer erwiderte :
Die persönliche Anfrage und Anrempelung k^nne er dem
sozialdemokratischen Redner nicht übel nehmen , diel «
Taktlosigkeit sei eben ein Mangel seiner Erziehung ,
wolle ihm aber erklären , daß er u . a . während der
Sommeschlacht verschüttet wurde und sieben Wochen lang
die Spracbe verloren hatte , die er erst wieder dur«
Starkstrom erlangt habe . Bon der Schuld am Kriege
habe er die Ansicht , daß viele Fehler von der Regienm »
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gemacht wurden , die wir scharf kritisierten — aber ^sind wir schließlich alle : wir waren übermütig und vou
Unzufriedenheit . Wer bat diese in den Völkern gepretz' ^
Das Christentum predigt Geduld und Ergebung ® .
Sozialdemokratie aber hat jahraus , jahrein in Preye u
Versammlung Unzufriedenheit geprÄigt durch das cn ..
Jammern und Hetzen ; die größte Schuld haben

Wählerl W
Sonntag , 5 . Jannar ,
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Wähler ! Wählerinnen !
Sonntag , 5 . Jannar , Wahl zur badischen

Nationalversammlung !

? Wahlzeitin Karlsruhe von vormittags 9 Uhr
bis nbeuds 8 Uhr !

; Gchct frühzeitig zur Wahl ! Lasjt es nicht
bis zum Abend anstehen !

Nehmt den ZentrnmSzettel von zu
Hause mit ! Der Zentrumszettel trägt die Ans -
schrist: „Wahlvorschlag der Zentrums
Partei " . Laszt Euch keinen falschen Zettel
aufdrängen !

Streicht und ändert nichts am Wahl -
Zettel, sonst ist der ganze Zettel ungültig nnd
Ihr wählt umsonst ! Sorgt dafür , das; Eure gleich,
gesinnten Hausgenosse » und Bekannten beizcit zur
Mahl gehen !

Ueber 4>i : Wahlhandlung selbst bringt
Nr . 6 des „Volksralfs " interessante Aufklärung ,
weshalb es dem Massenbezug nnd der allgemeinen
Verbreitung nur dringend empfohlen werden
kann . 8 » beziehen durch die Badem «, A . - G ., Karls »
rnbe . Rdlerstrast ? 42.

Kreise , die die Gottlosigkeit , wo sie konnten , priesen und
unterstützten . Wären die Völker wirklich christlich —
wäre dieser Krieg nie gekommen . Htrr Hund prote -
stierte nochmals aufs schärfste gegen die gemeine An -
klage , als ob bloß Sozialdemokraten im Schützengraben
waren und fielen . Er sei als gemeiner Soldat währenddes ganzen Krieges in der Front gestanden , gegen 100
Angehorr »? der Zentrnmspartei Müblburg seien g'e »
.alle « . Wegen vorgerückter Stunde konnten weitere Dis¬
kussionsredner unserer Partei inckt mehr sprechen . Der
Sozialdemokrat bat den entschiedenen Entschluß unserer
Frauen bestärkt : Am 5. Januar wählen wir Mühlburger
Frauen alle miteinander schwc^ z !

Keine nochmalige Einführung des Bezugsschein »
Verfahrens für Kartoffeln . Das Ministerium für
Ernähr it

_
rt gswesen hat die nochmalige Einführung

d" s Bezugsscheinverfabrens für Kartoffeln abgelehnt .Es hat in Verbindung mit der Badischen Kartoffelver -
sorgung neuerdings noch Maßnahmen getrossen . um in
der nächsten Zeit so viel Kartoffeln wie nur möglich im
^ ege der öffentlichen Bewirtschaftung in die badischenEtädte zu bringen .

» : « Die 25 Pfennigstücke aus Nickel. Die Frist zur
Einlösung der 25 Pfennigstücke aus Nickel läuft am 1 .
Jan » it ab .

: : »' ».Ektasie . Baurat Adolf W i l l i ard hier kann
i m 1 . ^inuar 1919 das seltene Fest des Silberjubiläums
seiner Zuruhefetzung begehen . Am glichen Tage vor
?5 Jahren übernahm sein ehemaliger Schüler Baurat
Johannes S ch r o t h die Leitung des Erzb . Bauamtes'

j- pSf MMt Wdxr . Miittf fitf ein Bild
Strömungen in der kirchlichen Knnft während

$ es letzten halben Jahrhunderts . Sparsamkeit und ein
kühner , erhebender Zug in der Raumgestaltung erreichtensie durch äußerste Beanspruchung und Ansnützung der

■Baustoffe . In J r Ausstattung ihrer Kirchen aber gin -
oen sie verschieb- > e Wege Williard hielt sich strenger an
die überlieferten . alten Vorbilder , während Schroth nachneuen Lösungen suchte , welche darauf hinzielen , alle Ge -
zeustände in die innere Architektur harmonisch einzu -
flechten und dadurch ein Raumbild von einheitlicherund geschlossener Wirkung zu erreichen . Herr Baurat
Billiard steht heute im 87 . Lebensjabr und ist geistig und
jörperlich von erstaunlicher Frische . Herr Baurat Schrotb

PO . Lebensjabr stebt noch mitten in seiner Lebens -

>^ <!>nachisfe,er der eifässifchen Flüchtlinge . Der
K!a ti.de in sür

^
d-' s Note Kreuz batte die hier weilen -

den elsässiscben Flüchtlinge aus Sonntag nachmittag zutiiier Weihnachtsfeier in den » Friedrichshof " eingeladen ,
bicrzu waren etwa 300 Männer , Frauen und Kinder
erschienen , die von Herrn Dr . Stroebe im Namen dest -andesvereins begrüßt wurden . Seine Ausführungen
schlössen mit dem Wunsche für . die Flüchtlinge , daß ii?lald Gelegenheit hätten , in ihxe Heimat znrückzukebren .ttür Unterhaltung wurve gesorgt durch musikalische Vor -
träge der Herren Hoff mann , Weimershaus und
Keilbert ; Frl . Genter gab Lieder zur Laute und
Deklamationen zum Besten . Dann gab es eine reich -
saltige Bescherung , es gab Bücher . Spiele , Zigarren ,Zigaretten , praktische Gegenstände , also für jeden etwas ,
tlußerdem konnten die Etsässev mit Kassee und Bier be-
pirtet werden , abends gab es dann Wurst mit Kartossel -
In.

' 3*- Prachtvoller Ehristbaum gab dem Saale das
hübsche weibnachtliche Bild . . Ermöglicht wurde die Ver -
instaltung hauptsächlich dank der Spenden der Herren
Hartman » . Kavser , Geh . Kommerzienrat Wolfs , Frl . von» tockhorner und <?wuß .

^ Reiche Spende . Ein Bürger unserer Stadt , der
.iicht genannt sein will , hat dem Oberbürgermeister

übersandt mit der Bitte , sie für die hiesige
technische Hochschule zu verwenden . Der Oberbürger -
feister hat diese reiche und hochherzige Spende dem Rek -

der Technischen Hochschule übergeben , der sie ihrer« estimmung für wissenschaftliche Zwecke zuführen wird ,
voraussichtlich durch Vermittlung der neu gegründeten'.arlsruher Hochschulvereinigung .

Tcmolnlmachung und Berufsverbände . Die heim -
^ .renden Soldaten finden sehr schnell den Weg zu ihrer
verufsorganisaticmen zurück . Der Deutschnationale

. ran ^ lungsgebilfenverbqnd meldet , daß besonders seine
deutschen Ortsgruppen sich wieder mit Mitgliedern zu

Ii! y .
e !T' nnen ; Die heimgekehrten Soldaten suchen und
.or t Hilfe bei der Besorgung von Anstellungen und

imr ' ' ^ er und Gebaltssragen . Sehr viele
der Absicht zurück , durch eigene kräftige■larveit in ihrem Verband die soziale Umwälzung so

L *
ee "1!lu-ffcn ' der Stand der Angestellten dabei

' kommt . Uns scheint , daß diese Absicht alle
U,- - .Lf

*' « mTctt und Unterstützung verdient . Die Ge -
Ii,*! • Karlsruhe . Sophienstraße 33, I ., gibt auch»-chtmitgliedern jede Auskunft .
MkiÄ von Dr . Kampfsmeyer . Der Aufklärung ? -
»pjsl rr?*® Volksrates Karlsruhe veranstaltet am kam -

^ ^ " " erstag seinen 2 . Vortrag . Herr Dr . Hans
. .. »

^ mcyer ,vird sprechen über das Tema : „ Sozialis -
Witifi-r Arbeit "

. Es ist bisher in keiner der
toter ^ '^ N'

ammlungen vonseiten der geistigen Ar -
»en w ^ ^ ^ Fragen des Sozialismus genom -
tein s u

-" ^ eä ^ äre lebhaft zu begrüßen , wenn
»as,

^"Slprache . die dem Vortrag folgen wird , von
Rt tirnL m

e ,eitc geschehen würde . Der Vortraa findetn ^ athaussaal statt und um halb 3 Uhr .

Einschränkungen im Fahrplan .
Die Abgabe einer weiteren größeren Anzahl in

bestem Zustand befindlicher Lokomotiven nnd Wa -
gen an die Entente und der außerordentliche Mangel an
betriebsfähigen Lokomotiven , verursacht durch ung ^wöhn »
lich hohen Ausbesserungsstand , wird die badischen Staats -
eisenbahnen , ebenso wie die übrigen deutschen Eisen »
bahnverwaltungen voraussichtlich zwingen , in nächster Zeitnoch weitere Einschränkungen im Personen -
fahr plan vorzunehmen . Anträgen auf Wiedereinle -
gung gegenwärtig schon ausgefallener Züge , insbesondere
von Schülerzügen usw . kann deshalb nicht entsprochenwerden . Ueberfüllung von Zügen und Zurückbleiben von
Reisenden wegen Plgtzmangels ist unvermeidlich . Es kann
deshalb nur dringend empfohlen werden , jede nicht unbe »
dingt nötige Reise jetzt zu unterlassen . Es ist zu hoffen ,daß die Betriebsverbältnisse der Eisenbabnen nach Er »
füllung der Wanenstillstandsbedingungen sich wieder bes¬
sern werden . ^Dann können aufgeschobene Reisen nach»
geholt werden .

Berkehrsnvtizen .
Vom Mittwoch , den 1. Januar 191g , an wird der

Haltepunkt Bietingen wieder unbeschränkt für
den allgemeinen Personenverkehr freigegeben . Von die »
sem Tage äff halten Personenzüge der Strecke Singen —
Schaffhausen wieder in Bietingen an .

) * (

Mitteilzmgsn aus öer Karlsruher

StaKteatsßtzu ^ g
vom 27 . Dezember 1918 .

Spende . Der Stadtrat nimmt mit Genugtuung von
der Mitteilung des Oberbürgermeisters Kenntnis , daß
ihm ein Bürger Karlsruhes den Betrag von 100 000 Mk.
als Schenkung für die Technische Hochschule zur Verwen »

^ dung für wissenschaftliche Zwecke überwiesen hat .
Lani >estheater . Wegen BrennstosfmangelS muß da ?

Landestheater auf Jahresende geschlossen werden . Der
Stadtrat erklärt sich damit einverstanden , daß dessen Vor -
stellungen vom 2. Januar ab bis auf weiteres in das
städtische Konzerthaus verlegt werden .

Kriegskinderheime . Dos seit Spätjahr 1915 im Nr »
minenhaus , Durlacher Allee 51 , untergebrachte Kriegs¬
kinderheim mußte geschlossen werden , da die Räume vom
Eigentümer selbst wieder gebraucht werden . Die Kinder
werden anderweit untergebracht . Der Burschen »
s ch a f t Arminia dankt der Stadtrat für die bereit -
willige Ueberlassung des Hauses für diesen gemeinnützi »
gen >?weck während mebr als drei Iahren .

Einschränkung der Badezeit im Vierordtbad . Die täg »
liche Badezeit im städt . Vierordtbad wird auf Antrag der
Z âdeanstaltenkommission vom 1 . Januar 1919 ab auf die
Zeit von 9 Ulir vormittags bis 1 Ubr nachmittags und
von 2Vi bis 7 % Ubr nachmittags festgesetzt . An de»
Sonntagen ist die Badeanstalt auch über die Mittagszeit
geöffnet . Sonn - und Feiertags bleibt das Bad ge»
schlössen.

Fahrplan der Karlsruher Lokalbahnen . Nachdem in
den größeren industriellen Werken im Zusammenbang
mit Einführung der durchgehenden achtstündigen Arbeit
Beginn und Schluß der Arbeitszeit neu geregelt worden
ist , wird das städt . Babnamt ermächtigt , den Fahrplan
der Karlsruher Lokalbahnen den veränderten Verhält »
nissen anzupassen .

Straßenbahn . Bei der Haltestelle ^Kühler Krug " ist
eine Wartehalle für die Fahrgäste der Lokal - und
Straßenbahn und in Verbindung damit eine Bedürfnis »
anstatt ( insbesondere für das Fahrpersonal ) errrichtet
worden . Sie sind fertiggestellt und für die Benützung
freigegeben .

Förderung des Wolwungsbaues . Um den Bau von
Einfamilienhäusern für kinderreiche Familien zu sör »
dern . beschließt der Stadtrat , vorbehaltlich der Zustim -
mung des Bürgerausschusses , den Erbauern solch." ? Häu -
ser durch ganzen oder teilweisen Nachlaß der Straßen -,
Kanal - und Gehwegkosten entgegenzukommen .

Baufluchtenplan der Gartenstadt Rüppurr . Der Bau »
fluchtenplan der Gartenstadt Rüppurr soll auf Antrag
der Gartenstadt einige unwesentliche Aenderungen er -
sabren . Hierwegen wird Antrag beim Bezirksamt ge-
stellt .

Beschäftigung weiblicher Hilfskräfte . Die städtischen
Stellen und Aemter werden erneut angewiesen , weib -
liches Aushilfspersonal durch männliche ' Arbeitsuchende
zu ersetzen , soweit mit der Entlassung der weiblichen Ar -
be t̂skräfte nicht besondere Härten verbunden sind .

Eisbahn im Stadtgarten . Die Gebühr für die Be »
nützung der Eisbahn im Stadtgarten wird für Inhaber
von Stadtgarten - Jahreskarten auf 30 Psg . und für son -
stige Besucher mit rn Psg . (einschließlich des Eintritts in
den Garten ) festgesetzt .

Nheinhafen . Einem Unternehmen werden weitere
rund 5000 Quadratmeter , einem anderen 2000 Quadrat »
meter Safengelände vermietet .

Danksagunq . Gedankt wird dem Bachverein E . V.
hier für die Einladung zu seinem am Samstag , den
28 . d . M . , abends 8 Uhr , in der evangelischen Stadt -
kirche stattfindenden 37. Vcreinskonzert .

- ) * ( -

Gegen das Drehorgeltum .
Berlin , 20 . Dez . (W .T .B .) Der Reichsansschutz

der Kriegsbeschädigtenfürsorge schreibt :
Unter dem vielen Erschütternden , das das Ende deS

Krieges uns gebracht hat . ist ein Bild , das uns auf das
Tiesste ergreift : Es ist das Bild deS Drehorgel »
spielers in Feldgrau , das sich unS seit einigen
Tagen hier und dort im Straßenleben Groß -Berlins
zeigt und das auch in mancher anderen großen Stadt
des Reiche ? nicht fehlen wird . Jedem , der es sieht ,
drängen sich die Worte auf : «Das ist nun der Dank des
Vaterlandes ! " Und nicht weniger oft hört man die Frage :
. Wo ist die Kriegsbeschädigtenfürsorge ? " Hat sie nicht
ihre ganze Arbeit von vornherein unter den Gedanken '
gestellt , daß das beschämende Bild vergangener Zeiten ,
das des Invaliden am Leierkasten , nach diesem Kriege
nicht ŵiederkehren soll ?

Die Krieasbeschädigtensürsorge darf dieser Frage mit
gutem Gewissen begegnen . Gewiß , eS ist noch sehr viel
für unsere Kriegsbeschädigten *u tun , ehe wir uns sagen
dürfen , daß die Pflichten de? Volkes gegen die tapfersten
seiner Söbue erfüllt sind . Vor allem wird das Reich
nicht noch länger mit der so dringlichen Neugestaltung
der Mannschaftsversorgung und der gesetzlichen Rege -
lung der Kriegsbeschädigtenfürsorge zögern dürfen . Aber
dennoch darf auch beute schon ausgesprochen werden :
Kein Kriegsbeschädigter ist genötigt , sich
auf die Straße zu stellen , um feinen und seiner Fa -
milie Unterhalt ? u gewinnen . Wer eS doch tut , tut eS
aus freiem Willen . /

Zunächst ist festzustellen , dafs nicht etwa alle Fe -d-
grauen , die an der Drehorgel stehen oder Straßenhandel
treiben , kriegsbeschädigt sind . Die Mehrzahl von ihnen
ist zwar körperlich mitaenommen von den Strapazen des
Krieges , aber doch nicht weniger - a -cheitSsähig als Tau -
fende ^ die ihren alten Arbeitsplatz wieder aufsuchen .

Aber auch die Kriegsbeschädigten , daS sei noch ein -
mal betont , sind nicht genötigt , sich auf diesem Wege ihr
Brot zu suchen . Zwar hat der Ärbe -tömarkt fett dem

Beginn der Demobilmachnng seinen Charakter völlig
berändert

^
und er ist zur Zeit für die Schwerbeschädigten

kaum zugänglich . Der gesetzliche Einstellungszwang , den
die nächsten Tage voraussichtlich schon bringen werden ,
wird das ändern und von der Einsicht der Arbeitgeber
und der Betriebsleiter darf erwartet werden , daß sie sich
noch über die gesetzliche Grenze hin um die Einstellung
Kriegsbeschädigter bemühen werden . Diejenigen Kriegs -
beschädigten aber , die dennoch keinen Erwerb finden
können , fallen , wie alle anderen Kriegsteilnehmer , die
ohne ihr Verschulden arbeitslos sind , unter die Er -
werbslosensür sorge des Reiches , sosern sie
auch nur ein Geringes an Arbeitsfähigkeit besitzen . Für
die Arbeitsunfähigen unter den Kriegsbeschädigten aber
sorgt die amtliche Kriegsbeschädigtenfürsorge mit ihren
Mitteln ; und wenn auch diese Mittel , zumal soweit sie
vom Reiche gegel >en werden , dringend einer Ausfüllung
bedürfen , soviel hat die Kriegsbeschädigtenfürsorge doch
auch jetzt, daß sie jeden Arbeitsunfähigen vor der Not zu
schützen vermag .

Es ist überaus wichtig , daß die Oeffentlichkeit diese
Verhältnisse kennt . Wir bringen jedem unserer Krieger ,
auch dem . der sich auf einem falschen Wege befindet , den
Respekt entgegen , den er sich mit seinen Opfern für die
Heimat verdient hat . Aber gerade dieser Respekt muß
uns bestimmen * dem Drehorgelspieler und dem
Straßenhändler in Feldgrau zu sagen , daß
er nicht am richtigen Platze ist . Wer den Kriegs »
beschädigten dadurch an dieser Stelle festhält , daß er ihm
Almosen gibt , der schadet ihm . Wer ihm nützen will ,
der verweise ibn an die Stellen der amtlichen
K r i e g s b e s ch ä d i g t e n s ü r s o r g e, die ihm Ar -
b e i t oder , wenn das nicht möglich ist, die nötige Unter »
st ü tz u n g vermitteln werden .
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politische Nachrichten.
DaS Stanbrecht über Posen .

Posen , 30 . Dez . ( W .T .B . ) Am 29 . Dezember ist fol -
gende , von den deutschen und polnischen Behörden unter »
zeichnete Bekanntmachung angeschlagen worden : Ueber
die Stadt Posen ist bis auf weiteres vom heutigen
Tage ab das Standrecht verhängt . Alle Zivilperso -
nen dürsen nach 5 Uhr abends die Wohnung nicht ver »
lassen , mit Ausnahme von Mitgliedern des BollzugSaus »
schusseS , der SanitKtspersonen und der Polizeiorgane .
Das Versammlungsrecht ist bis auf weiteres ausgehoben .

Jfr einem von dem neuen Stadtkommandanten unter -
zeichneten Befehl wird erklärt , daß die öffentliche »
Gebäude bis auf weiteres von dem polnischen Wach - und
Sicherheitsdienst beseht beeiden . In d ^r Stadt berrscht
wieder Ruhe . Die Straßenbahn verkehrt wieder , die
Züge gehen regelmäßig ab . Der Postbetrieb , der zu -
nächst unterbrochen war . soll wieder ungestört weiter -
gehen , dagegen ist der Telegraphen - und Fernsprechver -
kehr noch vollständig eingestellt .

Die Franzosen und das linke Rheinufer .
Bern , 29 . Dez . (W .T .B .) Die hochgespannten

Erwartungen , die sich an die gestrigen und vorgestri -
gen Sitzungen d?r französischen Kancmer
geknüpft hatten , haben sich bisher nicht erfüllt . Die
Ausfükirungen C ci ch i n s , der als erster Jnterpel -
lant die Rednertribüne bestieg , badeten den Höhe -
Punkt . Ucber die Frage der k Ii n f t i g e n B e -
Ziehungen mit der deutschen Republik
sagte C a ch i n u. a . : In Elsaß - Lothringen
zeigen sich gewisse Kreise sehr beunruhigt üb?r die
Beziehungen , die Frankreich mit d -̂'m Feinde haben
werde . Diese Kreise wollen nicht , daß geaen Frank -
reich derselbe Protest erboben werden könnte , der
gegen Deutschland 5V Jahre lang erhoben worden ist.
Kein einziger Deutscher kann g ' gen seinen Willen
annektiert werden . Es bandelt sich hier um An -
nektierung oder N i ch t a n n e k t i e r u n g des
linken Rheinufers und des S a a r b e ck e n s .
Bon Annektierungen troll n wir nichts wissen . Ein
Devutierter erklärte , der AnK'

chust habe das Saar -
becken einmütig gefordert . Man babs die Frage von
einem Plebiszit abhängig gemacht . Eachin erwi -
derte : Jawohl aber di ? beiden sozialistischen Ans -
schüsse baben gegen die Annektierung geistimmt .
Schließlich erklärte Cachin , kein Volk dürfe für die
Handlungen verantwortlich gemacht werden , für die
es nicht verantwortlich sei . Wir batten den Völk .' r -
krieg , es muß jetzt ein Völkerfrieden kommen .
Ich verlange van unserer Regierung , daß sie bei den
Friedensverbandlungen auf die Gewalt verzichiet ,
die das Berb - echen unserer Feinde war .

Verzicht auf die Krone Finnlands .
Helsingfors , 28 . Dez . (W .T .V .) Prinz

Friedrich Karl bat durch die Vermittelung der
finnischen Gesandtschaft in Berlin mitgeteilt , daß er
endgültig auf die Krone Finnlands verzichte .

Msgr . Ceretti bei Wilson .
(K .) Paris . Der Apostolische Repräsentant des

Aeiligen Stuhles in den Vereiniaten Staaten , Msgr .
Ceretti , hat dem Präsidenten Wilson , dem er in Un »
terbrechung seiner Reise nach Amerika hierher ge-
folgt ist, einen Besuch abgestattet und dabei , wie ver -
lautet , dem Präsidenten eine persönliche Botschaft
des Papstes überreicht .

Einnahme von Perm .
Paris , 29 . Dez . (W .T .B .) Die Agence Havas

meldet aus Wladiwostok : Aus Omsk wird die
Einnahme von Perm gemeldet . Bei diesem
glänzenden Erfolge machten die russischen Truppen
18 OM G .' fangene und erbeuteten 69 Kanonen , eine
große Menge Gewehre und Maschinengewehre , Mu -
nition und vier Waaaons .

<krgebnw öe ? en
'
gZischen LnterhausrvahZsn .

London , 28 . Dez . (Reuter .) Um 1 .39 Uhr waren
die Ergebnisse der U n t e r h a u s w a h l e n
folgende : Koalition : Unionisten 148 , Lib ' rale
51 , Arbeiter 3 : Nichtkoalition -Anhänger Asgin ^hs 8,
unabhängige Unionisten 13, andere 9 , Arbeiterpartei
28 , Frauen 9, Nationalisten 1 , Sinseiner 2. Der
Arbeiterführer Header son und der frühere libe »
rale Minister R u n c i m a n wurden

'
g e s ch l a g e n .

Der bekannte Arbeiterführer und begeisterter
Kriegsanhänger Ben Tillet ' wurde mit großer
Mehrheit wieder gewählt .

» •

London , 28 . Dez . (Reuter .) Bonar Law , Red -
mond und Barnes sind wieder gewählt wor >
den . Die Kandidaten der Sinnfeiner -Partei , Gräfin
Markievitz , lönrde in Dublin gewählt . Auch Llo ^ d
George ist wieder gewählt . Mac Kewrn und der
Pazifist Jovett wurden geschlagen .

) * (

vexWeöene Nackncktsn .
Budapest , 28 . Dez . sW .T .B .) Mit Rücksicht auf der«

Mehlmangel wurde die B a ck m e h l q u o t e um 70 Pro¬
zent und die B r o t m e h l q u o t e um 30 Prozent ab
1 . Januar dezimiert . (

Heftiges Erdbeben .
Paris , 89 . Dez . ( W .T .B . ) Die Blätter melden au ?

Madrid : Ein Erdbeben von großer Heftigkeit ereig »
nete sich in der Gegend von B i g o. Zahlreiche Gebäude
sind eingestürzt .

Luftverblndungen .
London , 28 . Dez . (W .T .B . ) DaS Lustininisterium

entsandte nach Zentralafrika zwei Abteilungen
von Fliegern mit Flugzeugen und sonstigen Ausrüstungs -
gegenständen . um eine Luftverbindung von
Kairo nach Kapstadt einzurichten . Ebenso wurde
eine Untersuchung angestellt betr . eine mögliche Lust -
Verbindung , von Indien nach Australien über
Sinoavore .

— . *■

VolksWirtfthast , hanöe ! in Verkehr .

□ Süüöeutjchsr Wochenbericht iibsr HanSek
unö verkehr .

Tabak . -
Für die unter Dach befindlichen sowie abgehängten

und noch nicht abgelieferten Tabake war die regnerische
Witterung sehr unvorteilhaft , weil sie die Fäulnis be -
günstigte . Die Nachfrage nach alten Tabaken blieb sehr
stark . ES besteht Aussicht , daß Zigarrenfabriken , die
noch über Deckblatt verfügen , von der Detag das erfor »
derliche Einlagegut zugewiesen erhalten können . Rippen
blieben sehr knapp . „

Hopfen .
Die Umsätze am Hauptmarkte waren im allgemeine «

nicht sonderlich befriedigend , was daher rührt , daß nur
mäßiger Begehr zutage trat . Die Tendenz zeigte sich
aber trotzdem von einer günstigeren Seite für die Ver »
käuser , denn es kam nicht nur die Preisbewegung nach
unten zum Stillstand , sondern es konnten die Werte
sogar etwa ? anziehen . Alte Ware war vernachlässigt .

Wein .
Die Besetzung der linksrheinischen Gebiete , wo

hauptsächlich Weinbau betrieben wird , traf den Wein »
Handel in empsindlichem Maße , weil dadurch der Ver »
kehr nach den rechtsrheinischen Gebieten (aus wie lange ,
weiß man nicht ) still gelegt wurde . Wenn « unter diesen
Umständen der Hairdel fast ganz zum Erliegen kam , darf
nicht wundern .

Futtermittel .
Wenn nun auch die Andienungen am offenen Markte

immer noch sehr beschränkt waren , so kommt doch all »
mählich der eine oder andere Artikel in etwas größeren
Mengen zur Andienung . So konnte ab und zu schon
Heu erworben werden , nachdem die Proviantämter mit
der Abnahme nachließen . Stroh war indes immer nach
nicht zu beschaffen . Die fortdauernde Bahnwagensperre
hinderte den Geschäftsverkehr übrigens sehr .

Ksblen .
Mit Brennstoffen hat sich die Lage immer kritischer

gestaltet , verursacht durch den Aussall In der Förderung
und den erschwerten BesörderungSverhältnisse '.t. Die
Industrie befindet sich vielfach sckon vor die Notwendig -
keit völliger Betriebseinstcllnng gestellt . .Hinsichtlich
Sausbrand bewirkte das verhältnismäßig milde Wetter
keine allzu scharfe Anspannung in den Anforderungen .

Holz .
Der Entwurf von Nadelrundholz in den Forsten er -

folgte in vorsichtiger Weise , besonders hinsichtlich der Be -
Wertung . So lange die großen Posten Heeresware noch
nicht untergebracht sind , wird sich anr Schnitthol ^ markte
kaum Besserung zeigen können . Die Offerten sind sehr
unterschiedlich , die Nachfrage war bisher belanglos .

PreiserhShnng .
Essen . St . Dez . (W .T .B . ) In den gestrigen und Heu-

tigen Sitzungen der Blechwalzwerke wurde , um einen
teilweisen Ausgleich der gewaltigen Vermehrung der
Selbstkosten durch die EinsÄbrung des A cki t st n n d e n -
tages , der dadurch bedingten Erböhung d e Rohstoff¬
preise und außerdem der eingetretenen L o h n st e i g e -
r u n g herbeizuführen , eine Erhöhung der Preise auf
Grobbleche um IM Mark , auf Feinbleche in
Handlung ?» und Spezialgualitäten um 150 Mark be¬
schlossen. Die erhöhten Preise gelten für alle Verkäufe
ab 1. Januar 1919 .

Die zum 1 . Januar bevorstehenden

Wohnungsveränöerungen
bitten wir uns sckisn jetzt unter Beuntzunz des nacbiolgenden
Bestellzettel ? mitzuteilen , damit die prompte weitere Zufiel »
lung »eraulaßt werde » kann .

Saüifcher Seodachter .

- - - -- (Ausschneiden , cussüllen und einsenden .) ■

Name

verzieht am ;

von ( Straße und Nr .) .

nach (Straße und Nr .)-

<Um acna »», leserliche Angaben wird Höst , gebeten .)
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Statt besonderer Anzeige.
, Gott dem AIImächtieren hat es ge¬

fallen , meinen guten Mann und treu¬
besorgten Vater

Herrn Julius Breitner
Landgerichtsdirektor s . D .

heute nacht ; sanft , unerwartet rasch ,
aber gut , vorbereitet durch ein christ¬
liches , frommes Leben , im Alter von
68 Jahren , in die ewige Heimat ab¬
zurufen .

In tiefer Trauer :
Frau Slarie Breitner , geb . Nopp
Hildegard Breiiner.

Philippsburg , den 30. Dez. 1918 .
Die neerdigunar findet am 1 . Januar (Nen -

jahrstag ) , nachmittags */j3 Uhr , in Philipps -
bnrsr statt . 5351
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Danksagung .
Für die überaus vielen Reweise inniger .

Anteilnahme beim Heimgang unseres
lieben , unvergesslichen Gatten , Vaters ,
Grossvaters , Onkels , Schwagers und
Schwiegervaters sprechen wir den herz¬
lichsten Dank aus . Ganz besonderen
Dank sagen wir dem Stiftungsrat und
denVereinen derLiebtrauenpfarrei Karls¬
ruhe , insbesondere dem Pfarrzäzilien -
verein U . L . Frau , dem Kathol Männer¬
verein und der Jungfrauenkongregation ,die eine Vertretung zur Beerdigung ent¬
sandt hatten . Herzliches Vergelts Gott
sagen wir auch für die vielen Gebete ,
hl . Messen und hl . Kommunionen , die
dem teuren Verstorbenen zugewendet
worden sind .

Karlsruhe , Moos , Oos , 30. Dezbr. 1918 .
Im Namen der trauernden

1 5352 - Hinterbliebenen :
K . Hautlos , Stadtpfarrer .

Bekanntmachung
ZwcckZ Erledigung der sämtlichen noch schwebenden

Fragen , die sich auf die elsaß -lothringischen Flücktlingeaus zwangsweise geräumten Ortschaften Elsah -Lothringens
blieben , iit eine Zentralstelle in Kehl errichtet worden , die
bereitwilligst in besagter Hinficht jedwede Auskunft erteilt .
-Die Anfragen be? w. Anträge sind unter folgender Adresse
schriftlich einzusenden an :

UniversitätSprofcssor Dr . Eugen Müller , Vor -
sitzender des elsasz - iothr . KlnchtlingLkomitecS in
Stratzburg , Bezirksamt Kehl .

De » Gemeinden , welche noch solche Flüchtlinge beher¬
bergen , wollen , nhgesehen von der Veröffentlichung i» der
Zeitung die Flvclt inge in oeeicinet scheinender Weis « aufdie neue errichtete Zentralstelle hinweisen .

Kehl , den 21 . Dezember 1918 . 5340

AtüHiringskomitee Straßöurg i. ßts .

Llnßellttng einer Polizeipflegerin
in Pforzheim .

S3ct dem Bad . Bezirksamt Pforzheim ist die neuer -
richtete Stelle einer Polizeipflegerin zu besetzen . Die
Anstellung erfolgt zunächst vertragsmäßig mit drei Vier -
tel ' der Bezüge eines Schutzmannes während ver Probe -
Dienstzeit , d. i . mit 1125 Mark Jabresvergütung nebst
Kriegsteuerungsoezügen : bei guter Führung und befrie -
tngender Dienstleistung kann die Polizeipflegerin nach
einjähriger Dienstzeit die Beamteneigenschaft und nachweiteren zwei Iahren die etatmäßige Anstellung erhalten .
Die Gesundheit der Bewerberinnen , die eine tadellose
Vergangenheit , gute Schulbildung und so- ia ê AuSbil -
düng haben müssen , sind mit einem selbstgeschriebenen
.LebenZlauf und den Zeugnissen über die bisherige Be -
schäftigung bis spätestens 15. Januar 1919 an das J8e »
zirksamt Pforzheim zu richten .

Pforzheim , den 28 . Dezember 1913 .
Bezirksamt .

Zentrum spartet
Karlsruhe-Mittelstadt.

Für Mittwoch und Donnerstag benötigen wir noch
eine größere Zahl

Mitarbeiter
jjnö bitten unsere Parteifreunde , unS ihre Töchter und Söhne
von 14 Jahren an zur Verfügung stellen zu wollen . An -
Meldung am Montag und Dienstag abend iion 5 bis 7 Uhr
auf unserem Parteibüro (G «slhaus Eoldexer Adler , RutU
Friedrichstraße 12, Hinterhaus II . Stock ) .

Der Wahlausschuß .

BekamZtumchsmg
über die Wälzlerlifte für die Wahl zur
verfassnuggebenden deutsche » National -

Versawmlttng .
1 . Die Wahl der auf Grund der Verordnung des Rats

der Volksbeauftragten vom 30 . Nov . 1918 zu wählenden
verfassunggebenden deutschen Nationalversammlung sin -
det gemäß Abändernngsverordnuna vom 19. Dezember
1913 (R .G .Bl . S . 1441 ) am

Sonntag , den 19 * Januar 191 ®
statt . m

2 . Der genannte bad . Staat bildet einen Wahlkreis ?
in ihm sind 14 Abgeordnete zu wählen , und zwar gemäß
Z 1 des Neichswahlgesetzes in unmittelbarer und gehei -
mer Wahl nach den Grundsätzen der Verhältniswahl .

3. Jeder Wähler hat eine Stimme . Wahlberechtigt
sind alle deutschen Männer und Frauen , die am Wahltagdas 20 . Lebensjahr vollendet haben . In Karlsruhe dür¬
fen Me '

wahlberechtigten Personen wählen , die im Zeit -
Punkt der Wahl in Karlsruhe ihren Wohnsitz haben und
in Karlsruhe in die Wählerliste eingetragen sind.

4. Die Wählerliste für die Wahl zur deutschen Ratio -
nalversammlung lReichswabl ) besteht aus der Wähler -
liste für die Wahl zur badischen Nationalversammlung
und aus der Nachtragsliste für ' die reichswahlberechtiqten
Personen , die nicht in der badischen Wählerliste stehen .
Somit stehen alle Personen , die sich z . Zt . in die HauS -
listen für die badische Wahl eingetragen haben oder sich
seitdem für die bad . Wählerliste nachträglich gemeldet
haben oder noch melden , auch in drr Wählerliste für die
Reichswahl , soweit sie reichswahlberechtigt sind . Für
diese Personen bedarf es also keiner besonderen 8n » eJ=
dung für die Reichswahl .

Dagegen müssen sich alle reichswahlberechtigten Per -
fönen , welche nicht in der bad . Wählerliste stehen , zur
Grtukagrnifl ,in die Nachtragsliste für die Reichswahl bei
uns melden . Die Anmeldung muß enthalten :

a ) Vor - und Zuname ;
b ) Geburtstag und -Jahr ;
c ) Stand und Beruf ;
d ) die Angabe : seit wann in Karlsruhe wohnhaft ;
e ) die Wohnung fStraße und Hausnummer ) .
Für die Anmeldungen werden vor allem solche Per -

fönen in Frage kommen , die sich deshalb nicht in die
Hauslisten für die bad . Wahl eingetragen haben , weil
sie am 5 . Januar 1919 noch nicht 29 Fahre alt sind oder
die bad . Staatsangehörigkeit nicht besitzen oder noch am
5. Januar 1919 von hier abwesend sind .

5. Die Personen , die infolge Wegzug von hier ihr
Wahlrecht bei der Reichswahl hier nicht auszuüben ge-
denken , müssen sich bei uns abmelden , damit sie in der
Wählerliste gestrichen werden können .

6. Die Meldungen nach Ziffer 4 und 5 sind mündlich
oder schriftlich an unsere Wahlgeschäftsstelle zu richten
(Rathaus : Nördl . Flügel , Eingang Zähringerstraße , Erd -
gefchoß, Zimmer 12}. Es ist dringend n -iitig , diese Mel -
düngen spätestens am 4 . Januar 1919 zu erstatte », da-
mit das schon durch die Wahlarbeiten für die bad . Ratio -
nalversammlung außerordentlich in Anspruch genommene
Personal im Stande ist, alle Anträge in die Wählerliste
aufzunehmen .

Wer weder in der bad . WählerMe «schin der Nachtragslifte für die Neitbstaas -
tvabl ftehi , kann am IS . Jannar 1S19 nichtwähle «.

7 . Gemäß Abändernngsverordnung vom 19. Dezember
liegt die Neichswählerliste vom 30 . Dezember an bis
6 . Januar zu jedermanns Einsicht auf , und zwar werk -
täglich in der Zeit von 19 bis 5 Uhr , an Sonn - und Feier -
tagen von 19 bis 12 Uhr lNathans , nördl . Flügel , Ein -
gang Zähringerstraße , Erdgeschoß , Zimmer 12 ) . Bean¬
standungen der Wählerliste find daselbst fp » ^estens am
6. Januar mündlich oder schriftlich , gegebenenfalls unter
Vorzeigung von Beweismitteln , vorzubringen .

- 8 . Die den Wahlberechtigten zur badischen Wahl durch
Vermittlung ihres .Hausbesitzers zugestellten Ausschnitte
aus der gedruckten Wählerliste gelten auch für die Reichs -
wähl . Sie sind also nicht nur bei der Wahl am 6 . Jan .,
sondern auch bei der Wahl am 19 . Januar mit zur Wahl -
nrne zu bringen . Dcmnt sie nicht verloren gehen oder
unbrauchbar werden , empfehlen wir , die Ausschnitte auf -
zukleben . Selbstverständlich werden auch diejenigen
Wahlberechtigten zur Wahl zugelassen , die nicht mehr im
Besitz des Ausschnittes sind . Das rasche Auffinden der
Wahlberechtigten in der Wählerliste und somit die schleu-
nige Abwicklung des Wahlgeschäfts wird aber durch vas
Vorzeigen des Ausschnittes sehr erleichtert .

9 . Die Reichswahlberechtigten , die nicht in be? badi -
fchen Wählerliste stehen , erhalten für die ReichSwahl
durch Vermittlung ihres Hausbesitzers einen Ausschnitt
ans der Nachtragsliste . Wer bis 12 . Januar keinen Aus -
schnitt erhalten bat , muß damit rechnen , daß er auch nicht
in der Nachtragsliste steht . Wer deshalb oder wegen un -
richtiger Einträge in dem Ausschnitt Beanstandungen
erheben will , muß spätestens am 14 . Januar bei un -
serer Wahlgeschäftsstelle mündlich oder schriftlich vor -
stellig werden . 4335

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1918.
Der Stadtrat .

VolksratKarlsruhe
Aufkläruttgsausschutz .

Donnerstag , den 2 . Januar 1VI9 ,
abends halb 8 Uhr ,

Wortrcrg
"

! Vs' . Hans Kampffmeyev :

Sozialismus und
geistige Arbeit.

Im großen Rathanssaal .
Freie Aussprache .

Eintritt frei ! Eintritt frei !

DAMM
Weingrosshandlung , Karlsruhe

30 ICroisessstrasse 30
und

124a Kaisers *?. 124a » !
C?=5 =SOG =£=3

1917 er ,

Dalmatiner
Naturrotwein

11 — 12 «/» Alkohol

eignet sieh besonders zu

Glühwein.
5317

Kirche und Staat
Bonomellr, Jeremias . Vis -k-o? von C« mona, Die Kirche .

Autorisierte dentiche Ueber ' cvnng von Valestin
Holzem 8 » ( Vlll u . 482 S .) 1903 . M 3 —

Catlirein , Viktor , S . ,T . , Kirche und Volksschule ,
mit besonderer ^ erntkuchtianng Preußens . 12 ° (IV
U. 182 S ) 1896 . M 1 .20

Hammerltein , Ludwig S . J . , Kirche m»d Staat
vom Standpunkte des Rechtes ans . gr . 8 ° (XU
U. 212 S .) 1883 . M 2 .40

Leo XITT. — Rundschreiben:
T»fntnrnnm fIlud sstder den Ursprung d " bürger¬

lichen Gewa ' t) vom 29 . Juni 1881 . 3 . Abdruck .
(VI « • 34 S ) 1909 . (50 Pf .

Insüiortnle J) ei lüber die christliche Slaats -
ordmmg ) vom 1 . November 1885 . 4 . Abdruck .
(58 S .) 1903 . 60 Pf .

Skgmiiller , Dr . Johannes Bap ! . . Der Rechts-
ansprnch der kats?o! iscken Kirche in Deutsch -
!«nd auf finanzielle Leistungen seitens des
Staates , gr. 8 « (Viii «. 120 © .) 191 .3 . m 2.—

Staatslerikou . Unter Mit>vir?nng von Wachmännern
herausgegeben im Au ' traa der Körre8 »Ge ' ellschc;>t
znr Pfleae der Wissenichast im fatfio iW -eu Deutsch¬
land von P t . Ii , Nu ? Backiem " Nn5> TV
mann Sa ch er . 3 . b e z w . 4 . A u f l. 5 Bde . Lex =8°
( XXXVI S . II. 7916 Sp .) 1911 - 1912 . M 112 .50 ;
geb . M 135 .—

Stillfried , Eduard Frk>r v , Trennung der Kirche
DOM Staate , gr . 8° (28 S .) 1874 . 40 Pf .

Herdersche Verlagshcmdlung zu Freiburg
im Breiögau .

Zu beziehen dnr <1z die : 5329

WemWeAHsltiKkihMß
Herder. Ks-rlsmhe . Bslt . TsMrbischsMm .

OerWand -
Kalender
1919

darf auch diesmal nicht kostenfrei abqe
geben werden . Wir baden eine Anzahl

5 3um V ^ auf hergestellt und kann der --
Z selbe durch m -sere Geschäftsstelle . ' Adler -

straße h2 , sowohl als auch durch die
Au ^träqcrinnen .̂ um Preise von 10 Pfq .
- ------ pro Stück bezogen werden . « »- --»

Geeigneten Personen
wird Verdienst geboten durch

an öffentlichen Plätzen in Karlsruhe . Bewerber
wollen sich fowrt melden bei der Geschäftsftekls
Ses Badische » Beobachters , Adlerftraße 42 .

Akinigung von privat-
En!Blijferuuß5iin!agrk .
Die in Z 5 der Bestini -

munden über die Reinigilug
von Privat -Entwässernngsan »
laffen feüseietzte Gebühr wird
mit Wirlunq vom 1 . Januar
1919 nuf 3,50 Mk . erhöht .

Karlsruhe , 24 . Dez . 1918 .
Städtisches Tiefbauamt .

Ei » ehrlickeS, fleibigeS

Mädchen
gesucht per sofort , da » dür -
iierUch kochen kann und sich
« Leu häiislichenArbeite » willig
untcrüeht . Zeugnisse error -
derlich . Borstelluna zwischen9 - iz und 2 —4 Uhr . 5338

Frau Her « ann
Lcrl - riihe . Kitxinjlrilit 5 II

Bsö . ZSUeiserkesküie Sarltaic .
Ksstonlose Rotfc »nest «-r sollen ,

' ür Krieo.steilneli ' !,,.die Schüler der Anstalt waren , anstelle von an ängüch ^ a?«esehenen Vorbereitn >, «skurse » trete » und als Voll ' emtstk»gelten . Vereiis erfolgte Auweldungen bleibe » be
"
t 'mWeitere Anme !dnnge « nnverznglich . Beginn 14 . Januar iW

Schluß mitte April .
Karlsruhe , 30 . Dezember 1918 .

Die Direktion .
5358

Bulach.
Dienstag : 7 Uhr hl . Messe, abends halb 8 Uhr Silvester »

andacht mit Predigt , Tedeum und Segen .
Mittwoch : 7 Uhr Frühmesse , halb 10 Uhr Predigt 11. Amt,

halb 2 Uhr Vesper .
Donscrstag : 7 Uhr hl . Messe. ^Freitag : 7 ttilr best. Herz -Jesu -Amt mit Segen , abeno»

halb 8 Uhx Herz -Jejn -Andacht mit Ssgen .
SamStag : 7 Uhr . 3 . Opfer sür Hermann Becler .

Nr .

« e,ai «övreis vlertelsKhrlich
»n Karlsruhe durch Träger Mk. 4 .1
Ä p Geschäftsstellemonatl . Mk . I .i
. » siväris <Deutschland > durch
« oll Mk. S .— ohne Bestellte
flnMir.ib durch Post oder Kren
in » d . DerLinzi 'iverkanfSvrets sei

Ausgabe beträgt 10 Vi .

In öen nächsten Tagen erscheint in meinem Verlage :

liilEf ! Zgffggirässs l?Brt ?äaa
für die kathol . Frauenwelt

ca . 80 Seiten 8 °. l 'reis etwa
} ) ark 1 .50 (ausschliesslich
20 0/„ Te « amn <rs7.n8chlag ).

intajf Hirtenirief öer prea ^ c . Bischöfe .
liF JB : " 1 . Die Sozialdemokratie ais Reiigion . 2 . Kathol.

Kirche und medierner Staat . 3 Staat , Kirche un -i Schule .
4 . Schule und Elternhans . 5 . lim dis konfessionelle
Schule . 6 . Der Kampf liegen unsere KISster . 7 . Das
Gebot der Stunde . |

Die Schrift enthält in Form von kurzen . aT>er
kräftieenVorträ ^en das wichtigste Aufklärungsmaterial
für die bevorstehenden AVahlkämpfo zur National-
versamniluüg . Kirche und moderner Staat , die Qozia!-
dsaiokratie alsTodfeinde der Religion , die beabsichtigte
Eer « ubang der Klöster , die verschiedenen Schtflfragen,Stellnnsr und Pfliehten der P auenweit , r II ps wird in
populärer , packender Au ' fiilitnng übersichtlich be¬
handelt . Die Schrift ist deshalb

(Hieraus wichtig als r̂ aterialsammlung für Prediger ,
Red ner und Retineriiinsn , wie auch besonders geeignet
zur weiteren Verbreituna in der kathol . Fraynwelt .

Pestelluneen nehmen schon jetzt entgegen alle
Buchhandlungen , sowie der Verlag

Ferdinand Scludnincgis ,
VeHagGfe *ic §than3l $ir * ff t » Paderborn . .

Steliesiverniittiung
>ts Ii4i9in §vrrn § m kilm fer fifi . tfrrft .

Alle die Siellen - Vermittlung betreffend » ! Anschreiben
sind auf der Adresse mit dem Vermerk Stelle ?! Vermli !»
liinfl zu versehen . — Es finden nur solche Anweisen Ver-
breitung , die sich auf das Zenunasweien . den Buchhandel ,
den Buchdruck und die verwandten Gewerbe beziehen und .
von Mitflliedern und Teilnehmern des NuguitiniisvereitiS
eingereicht werden ^ Angeboten iit das Porto zur
Weiterbeförderuna . desgleichen das Porto iür die BSant «
wortung jedes ferneren Briefes beizulegen ; Zeugnisse
U ''w . nur in Wschriit , keine Originale da für dieie nicht
gehaftet wird . — Formulare für Nedaktionsverträge sind
bei dem Generalfekretariat kostenlos zu haben ^

3591 . Redakteur , 35 I . alt , in ungekündwter Stellung , >
mit allen ins ^ eitunasfach eini 'chläqigen Arbeiten , in §*
besondere An ^eiaemvesen und Expedition auss beste ver -
traiit sicherer ' Korrektor , sucht m? 1 . <T" n f oder frii/is » --
entkvrechenbe Stelle , ev . auch als Gesck>ästs ' ührer . SüöW
deutichland bevorzugt . Offerten an Gen . -S ^ kr. Dr . P .
Weilbächer . Düsseldorf , 'Talstraße 55.

8592 . Redakteur , erfolgreicher Arbeiter , auch redne -
risch und orqanisatorilch lehr betoartb -ert , mit den we'i-
deutschen und süddeutschen Verhältnissen vertriut , erste
Referenden , sucht Stellung . Osfert . an Gen .-Sekr . ? r.
Weifb îcher , Düsseldorf , Talstriße 55 .

3593 . Journalist 23 Jahre , gew . Berichtest . , mit gut .
Allgem .-Bild . , gut . Stil , sich . Beob ., selbst . Urt l . frst. und
engl C » rachk . . Masck .-S .-brb . . sucht für niöz ». bald Stelle
in der Redaktion mittleren Blattes f . Lokales , .Feuillef -,
Theater und Kunstrezens . Kef . Alfr . Lake lKrieasmini -
sterinmi , Nerlin S .W 48 . Wilhelmftr . 17, H „ 4 Tr .

3594 . Korrektor , zuverlässig im Aeit ^ ngZ» und Werk-
fetfe , sprachenkundig , in redaktioneller Berichteritattnnq ,
wie in allen Büroarbeiten bewandert , sucht neue Stelle .
Angebote an Gen .-Sekr . Dr . Weilbächer , Düsseldorf , Tal -
strafte 55 .

3595 . Parteisekretär und Redakteur , 85 Jahre alt ,
Rbeiuländer . gewandter volkstümlicher Redner , steiw-
graphiekundig (200 Silben in der Min .), mit reicher Er »

Wahrung sucbt Stellung . 5? rdl . Okf . an Gen .-S «kr. Dr .
Weilbächer . Düsseldorf , Talstraße 55 .

359K. Für kleineres Blait am Niederrhein wird selb-
ständig arbeitender , zuverlässiaer Redakteur aelucht , der
auch den Verleger vertreten kann , in Dauerstellung ge¬
sucht . Offerten mit Lebenslauf , Referenzen , Bild und
Nnsvrüchen an Gen .-Sekr . Dr . Weilbächer , Düsseldorf ,
Talstraße 55.

3597 . Wir suche » sofort für unser tätlich ers -̂ einendeZ
?!entr >lmsoraan ( Mitielrhein ) einen tüchtigen Redakteur ,
der gleichzeitig die Geichäkte eines Parteisekretärs für
unser » Kreis besorgt . Es kommt nur eine rednerisch und
oraanisatorisch besonders befähigte Kraft mit reicher Er - ,
fabrnng in Redaktion und Aaitation in ^ r >?ae . Steno -
graphie erforderlich . Gutbezahlte Dauerstellung . . Ange -
böte mit ausführlichem Lebenslauf an Gen .- Sekr . Dr .
WeiNiächer . Düsseldorf Talftraße 55.

3593 . Parteisekretär wird ae^ucht ,-mr Unterstützung
der Wahlarbeit in Nord -West -Devtschland . Geeignete
Kräfte , die volkstümliche Redeaabe besitzen , am liebsten
Akabemiker . wollen sich mit Lebenslauf . Referenzen . Bild
und Ansprüchen melden bei Gen .-Sekr . Dr . Weilbächer ,
Düsseldorf . Talstrafte 55 . .

'
W

Beiertlzeim < St .
DirnStag : 6 ' U Nhr : hl . Messe für Albert ^ raini . 7 Uör :

gest. Amt in der Tagesfarbe für EbriLine Katharina
Rnstätter , lei' i? , Eltern nnd Geschwister , nachm . vo ' i ?>
Uhr an Vtichtgeleaenhtit , abd ? 7 Uhr : Silvesterpredigt
und feierlicher ^ ankgotteZdienst

Miitwoch : Reui ^ hr ! Gottesdienst >vie an Sonntagen .
Donnerstag : & U Uhr : Iii . Nesse mit Ti -mba für Ol -' «

ZSrrcr CS. Opker ) . 7 USr : 1 . Ov ^er f. SsvAe Hoifabri .
Freiteiz : k>V> Nbr : hl . Messe nach der Meinung . 7 Uhr!

Herz-Jesn - Amt mit Litanei und Segen .
Samktag : Uhr : bl Nesse %\\ Ehren der Mutter von

der i :nmenvähren >-en. Hilfe . 7 Uhr : gest. Amt in dcc
TancS 'arbe f . Jakob Braun u . Genovefa geb . Bohner
Eheleute , 5 Kindcr und Angehörige .

Fernsprecher Nr . S35

RotationSdrnd und Verlag
O «rl « ruiie . Adlersir

vsn öer NLULN

Ul's unserem Leserkreis tr
Ein Unonymils , der sich

Funitts beilegt , hat in ein«
24 . Tezember im Tagblatt
i»atioiw.Ien Volkspart ' i (Kl
und dieser, ob mit Recht od
i,k:>r untersucht den 230fron
(rem'ödrt und die Sck»uld ai
Armee und an der Nevolutim
geschoben. Das Gedächtnis
W?ctut f-cfir kurz zu sein od
Bescheid über die Ursochen
Arm %

Was er über die Konser.
ersten nur für Prens ;en im
In Boden hatten tvir vor 1.
vative Partei der g-enannten
welcher Bedeutung . Es kar
behaupten , dah die Zugehör
ralen Partei in Baden unsä
höchsten Aemter gemacht Hab !
Derechtiguna hat , über Zi !
Zeiten zu klagen, so sind es
neue sten Bekenntnis
truni ; früher fand man abei
im Lande sehr liberal und si

Wir g"b?n ohne weiteres
der ostelb ' schsn Dinker in Pr
kand schwer zu ertragen war
?en Liberalen gegen dieses N
wiichie im Reichstag rrnftlid
dm ' Einrichtiing -' n der Arme <-
lich ernst und bestimmt auf
wie wurde z . B . de - b .̂verisck
seiner berechtigten Kritik v
Preußen " aller Richtungen a
«nteraerissen . Und wem hc
geben ?

Das arrogante unduldsai
Richtungen hat uns im Ans ! '
bracht und im Unland garr
?eqen ein Liberaler ausgetre
Sozialdemokrat ?

Die Angehörigen dieser Vc
m Güddeutschland durch die
beliebt gemacht , wie die He
politischer Richtung . !
^ ba^ r^ v ? ?ol ? '

hätte vo
renÄ des Krieges viel durch
-Wr -' zu leiden : der preirßischi
qox nicht für unsere Landslei
her auch oft die ba^ i 'cher -
eine ganz besondere Kaste. «
sen Leute " ? in Anbetung niH
Kreise , die sich heitte besondc
> '1. 3> r Preiiŝ 'schv
tritt , nicht aber der badische
sMchaften der hoben Bemnt

spiest? der vreufzische $
Wur^e im Landtag z . B . vo>

Ueb^rhandnehmen des i
Einspruch erhoben, so träte -' !
^ nnt ? Lib-'ralk> auf und gebl
iich-er als der Pavst .

Nur eines hatte ein Teil
Arniee auszu ^eten , näm 'lich d
Mhmsweife Reserve-Osfizier
blnt war ja in der Armee v
sre 'sinniae jüdische Kommet
glückt, wenn er einem konseri
vant als Schwiegersohn d
konnte. '

Nun einmal ? it deni mod
^? r Schuld der Alldeutschen :
hewvahnsinnige Annexiouiste
^ bt es aber in Frankreich
viel mehr Imperialisten als
land mit Engländern zir tu, ,k!°?ählen : diese war ^n aber k:als unsere Alldeutschen.

1 Die H 0 u pt Ursache deder Armee und im Nolk war
in di »> Etavve hinaus un

we -'cn . Die falsche B handl
kam erst später in Betracht 1

w ' ,> der Wucher in de
«Vauptichuld. die unsere

Meruna trifft , tvar die . das,
*K§ ungemessene wüchsen lies
^ ^ gen anders eingeschritten

Leute mehr Riickgrat.
'̂ aben nun etwa di " libera

Kre»s? eneraiich gegen« ' bettet ? Meistens las man
^ .̂ ' e^ dio Praxis geg<

>d -Lro 'eber ? Nenn man il!n^ ' m Berliner Tagek>
m, J m ^ scheinenden Arti

- djereteift, sondern auch die
.7 .

' '
. van den Liberale ?

-hp-it r
l
'

.t,
® "?r war denn bei

.̂ .
l . reten ? doch wohl die fr

im Tagblatt ist
von o -

'
t

'n ÄU derdreben und i"
X J .

6 ' raIen und freisinnig■ wegen dieser Sünden w!^0" vielen Leuten , die
. 1 c -> und, Zuzug erhalten .

) * (-
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